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1 n Gemeindeſteuerweſens, Auf- ſeinen Poſten zurückkehrt oder nicht. „Selbſt aber 
r bu nr  henpehung von Gewebe, una Wide this ni Se dee dürfe «8 al 
ennigsdorf, 11. Auguſt. Sämmtliche Töpfer hr 117 3 z n die Kreiſe. un, “ 
= Burg ſchen Ofenfabrik kündigten wegen Lohnabzugs. 1 1 ee eee Be Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die Be⸗ „gegen 55 4 1 . zu re 1 0 £ 
d egal lettung ſchlug ein Plalat an, nach welchem regierung bet achtet werden darf, durch den Abſchluß] triebseinnahmen der preußſſchen Staatsbahnen 2 itartikel er or Au 5 b uch Wan en 215 
erienige Arbeiter, der die Kündigung nicht zurück⸗ d f zoll laschen Verträge mit mehreren mitteleuro« | weilen in dem erſten Viertel des laufenden 8 e 72 — 2 et > 298 © 0 
nimmt, nie wieder in der Fabrik beſchäftigt wird. asche S Rußland in die En Bl e verjeßt | jahres dieſelbe wenig günftige Entwickelung auf, we = ra des u pi 0 en 4 e 25 — 8 5 
jüdif reille, 11. August. Hier, trafen mehrere ® haben, ſeine Zollpolitik gegen uns Bee dann | für den letzten Abschnitt des Jahres 1 4 fachlich — 2 8 (ti; Eu — ſchädlt 0 
gan = rumäniſche Familien, ungefähr 60 Perſonen, jr es nur im all Be Renten Intereſſe liegen charakteriſtiſch war und zu dem erheblichen Minder⸗ſa * 5 9991 e ni 2 02 schaft r 5 
le Mr mittellos über Konſtantinopel ein, nachdem har ſſche Etootöliten in ihrer Aufgabe zu an überſchuß der Eiſenbahnverwaltung in dem gedachten] un t Wen 1 1 Int ef * m Ibrerſelis 
1 Odeſſa ausgewieſen. Der rumäniſche Conſul fil u 8 dem A 1 Rußlands 5 hr chen] Jahre nicht unweſentlich mit beigetragen hat. Denn yeah! — e Mas 7 — n he Ann > en 
aber Eu In der Lage, denſelben beizuſtehen und iſt 1 t dlic Vortheile für den Aufſchwung] die Betriebseinnahmen find hinter denen des erſten] die be er 8 Bi 4 03 et 
eine Subſkription eröffnet worden. = N Iberfi 15 ne 9 ehr ch Rußland Vierteljahres 1891-92 um 2,3 Mill. Mark, etwa 1 Vera n — E u 1 
in Caldan N 5 7 Fer. 8. von den Banditen 28 2 hi 1 k j e Eif ind firie, insbesondere pCt., zurückgeblieben, und zwar trotz einer — . Golkdatust 1 —.— uſchwelßen ze g 
= 5 aniſetta entführte Gutsbejiger Cavaliert Billotti für r 0 nieht. ſich die Ausficht nahme von 3,5 Millionen Mark aus dem Perſonen⸗ Soli EN 590 tet zu veröffentlicht ene ben 
1 e, als die Abſendung des erlangten Löſegeldes 10 unſeren Maſchinen = 1 1 hr 15 inden I und Gepäckverkehr. Der Grund liegt in dem Rück⸗ — Die „Nat nisch nr 
rechtzeitig erfolgte, von den Räubern erſchoſſen 2 nen überaus lohnenden Abſatz in Rußland zu finden. der Einnahmen aus dem Güterverkehr um 5.9 Mill.] Vorſitzenden des deutſch⸗ſozia rein 8 erlin W. 
gezündel Wien mit Brenuftoff begoffen und an- abe e Der et DER Matt oder etwa 4 Prozent. Müßte angenommen gerichteten Brief des Erſten 3 ts Dreſcher 
Matz geln ne empörte Bevölferung jorbert energtfche jo 3 = ee ee sagten ben daß die Ergebniſſe des erſten Vierteljahres in Berlin in Sachen 11 0 . 
i Velen Fan Geſchicklchkeit 5 li N ee 8 für die Geſtaltung der Eiſenbahneinnahmen des ganzen] Judenflinten⸗Brochüre, in welchem - e er ige 
Bul elgrad, 11. Auguſt. Rußland proteſtirte in von Seiten d gelingen, hier namhafte Conceſſionen 5 es maßgebend fein werden, jo würden die Aus⸗ Haltloſigkeit der von Ahlwardt erhobenen : 5 * 
Do aveft gegen die elfckalge Quarantäne der auf der andel Ind 1 au erfeichen Damit werden 7 für den Abſchluß der Eiſenbahnverwaltung] gungen dargethan und zugleich bekannt 5 en ER d 
ſchiffahrts⸗Geſellchaft ge 3 8 11 a in „ eee eee ſowobl wie der Finanzverwaltung im 3 re 125 I N in peinlichſter Weiſe weiter» 
5 Halt, r Verkehr m \ zen, 5 at] geführt wird. x j 
den kuffiſchen Häfen abgeſchnitten würde. au hegen dete ehen ſo ſchwer gelitten, wieder] etwa dee — e —.— geführ Donner begann in Bern die öffentliche 
2 0 N e a 1 
%% T——J—T—x̃ ——ꝛ—ꝛͤ— . , ,p 
eines i Landmirthſchaft, die unter der Vertheuerung der ruſſi⸗] Mark böber an, als den für das Vorjahr Der tor een Bavtbruche am Ende des Jahres 1891 
ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ ſchen landwirthſchaftliichen Producte in den leßten] Etatsanſoß für das Vorjahr ift bekanntlich nicht er⸗ | fenfatione ment th Wolff ift angeflagt,. ihm 
bündni es. 1 An l ſchweren Rückgang erfahren, große] reicht, . e he aarbleben en heige Ecken na Techlömidrig 190 zu 
a 1 I x 
im 90 worbandlungen, die am Montag dieſer Woche "de Men a weit Wet Daher das laufende Jahr in jeinem erſten] haben, des n aner Leit K 1 8 
eichsamt des Innern über eine zollpolitiiche Ver⸗ gewerbliche Kreſſe in Rußland wie in Deutſchland + Viertel einen Rückgang der Einnabmen auf, 2 läßt a 655 Proturiſt Szamantafi — 
gonnen hab mit dem Deutschen Reiche be⸗ eine wirthſchaftliche Annäherung der beiden Reiche es die Ausficht auf Erreichung des um mehr als 4 He 1 1 Weikilfe der Unterschlagung und Untere 
Seite mit den werden von deutſcher wie von ruſſiſcherf setzen, würden daher aller Wahrſcheinlichkeit nach bald | Mil, höheren Etatsanſatzes als noch ungünſtiger als 30K fader ber da hen ee ee 
en sm erahn, aufrichtigen Willen fortgeführt, in Erfüllung gehen. Dieſe wird allerdings ebenſo] für das Vorjahr erſcheinen. Wäre daher das erſte d W lf elften wie hier bemerkt werden mag 
entſpreche d wirthſchaftlichen Intereſſen beider Reſche wenig an den Traditionen und Zielen der ruſſiſchen] Vierteljahr für den Verlauf des ganzen Jahres typiſch, un ir Et, da einer Mctinmafle von 5 104,013 a 
von der wtf poſites Reſultat zu erzielen. Das Mactpolitit ändern, als Deutſchland dadurch von den [jo würde auf einen ungleich Höheren Einnabmeausfal ee . 10 053,946 Mark gegenüberfteht 
Grafen Saufen Regierung durch den Botschafter Garantien abjtehen wird, die es für eine Unab⸗ as ul Vorjahre:zu rechnen fein. Zum Glücd jhelnt len der Verhandlung berlongt der Wertheidiger 
Auswörn chuwalow dem deutſchen Staatsſecretär des hängigkeit gegenüber Rußland zu erſtreben hat.] aber die Hoffnung nicht unbegründet, daß das erite ware ee ee eine und körperliche Zuſtand 
wird, daß die zugeſtellte Memorandum, worin erklärt Immerhin aber wäre es nicht unmöglich, daß die] Vierteljahr 1892— 98 den tiefften Stand der Depreſſion sr 80 a Dies ese 2 Die medizinischen Sach⸗ 
Zollpolitik ndern ſlcde Regierung jetzt ihre bisherige wirtbſchaftliche Annäberung von der einen oder an⸗ des Eiſenbahnverkehrs bezeichnet und daß ſchon das 2 digen geben zu, Fuß der Wrfiekinne Aetreitoß 
gierung ersucht wird ae und die deutſche Reichsre⸗ deren Seite auch zum Ausgangspunkte für eine laufende Vierteljahr, mehr noch das für 9 recht krank fi doch ſei er verhandlungsfühig. Der 
wei Drerfeits anzugeben, für welche ruſſiſch⸗deutſche Verſtändigung auf dem Gebiete der] ergebniß jo wichtige Vierteljahr vom 1. de Verlehrs⸗ Angeklagte, der den Eindruck eines gebrochenen 
tigung der Zölle auf ꝛuſimlange ihr eine Ernled⸗ hohen Politſt zu nehmen verſucht wird, jo weit die⸗ zum Jahresſchluß wieder eine auſſteigende Verte det] Mannes macht, ecklärt ſich mit welnerlicher ſchwer 
gewährt die Bürger zuſſiſcher Seite erwünſcht ſei, ſelbe nicht den Verträgen widerſpricht, die wir mit | bewegung aufweilen wird. Dieſe Hoffnung 3 verftändlicher Stimme für ſchuldig, jedoch trage 
jekt für die Dealer denen e a abgeſchloſſen. Doch hierüber ein io, gem and a a Antigen. Genie Leipziger die Hauptſchuld. Im Laufe der Verhand⸗ 
en Sölle auf ander Mal. m Vergleich mi A agte zuſamme mu 
die politiſchen rich gefunden werden. Denn nichet mm: ausſichten. 1 wird es einer erheblichen] lung brach der lngeklagte zuf n und mußte daher 


„ 242 2 “ { lbſtündige Pauſe eintreten. 
bei der Brüfung unde oder Antipathien können Politiſche Tagesüberſicht. Steigerung des Verkehrs bedürfen, um den Ausfall | eine halbſtündige P ae 


Staatsi ahrung d iti d jahres auszugleichen. fi 
kopieren. maßgebend Kin A Diele In lau d. a cen Wigan. Algen, &tg.” schreibt „anlählich tn 3 
Unt ſeldſt. 8 Berlin, 11. Auguſt. der geſtri⸗ en Meldung vom Rücktritt des Freiberrn an ELLE das 8 at 1 N f 
5 1 ie Geſichtspunkt empfiehlt ſich, nicht — Ueber die für die nächſte preußiſche Landtags⸗ von S abe im „B. T..: Die Nachricht ft toi; lter Kaßazten ee dle l 
rſchen, ſchroffen oder gar zurückweiſenden] ſeſſion beſtimmten neuen Steuervorla gen hört] ein Entlaſſungsgeſuch des Freiherrn von Soden liegt | 9 D 9 


on gegen Rußland 0 “ ächſt den ihm | in Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt wird. 
de anzuſchlagen, weil dieſes auf] die „Köln. Ztg.“, daß, wenn der Finanzminiſter mit] ni t e wird vielmehr demnä 
dien rein politiſchen Gebiete uns feindſelig gegenüber: | jeinen Plänen vollſtändig durchdringt, Wa dd FR DEN rale Urlaub antreten, u 2“ 3 re . 2 — a 2 Ar 4 ass 
he ka eder mag fein nationales Selbſtbewußtſein] vorgelegt werden, betreffend den Verzicht auf Grund⸗, | jeine angegriffene Geſundheit wieder herzuſtellen. Es der 2 th des Themas über die Vollsſ I g 
dies 90 Mißtrauen gegen das Nachbarreich behalten, | Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Bergwerksſteuern, Ein⸗ | di gegen ſundheitlichen ih | * Er — ü je A ff dag Are von 
n uns jedoch nicht hindern, dem Nachbar, der! führung einer Ergänzungs⸗ (Vermögens-) Steuer, niſſen des Gouverneurs abhängen, ob derſelbe auf | einzelnen Rednern ſcharfe Angriffe gegen die von den 


2 Antonio Canova war am 1. November 1757 31 - e) und vollendete 1792 Canova modelltrte auch Napoleon’! Mutter in 

Feuilleton Paſſagno im Treviſaniſchen geboren. Er 1. der — 3 Bh d dos des Paps Clemens XIII. einer Nachahmung der Agrippina im Kapltol und 

+ Sohn eines armen Steinmetzen, verlor früh beide] in 5 ie Bi che. Das berühmte Werk zeichnet | ſeine Schweſter, die ſchöne Fürſtin Pauline Borgheſe, 

3 Eltern und kam dann in das Landhaus des venetin- ſich — Bede cel aus und nähert fi) aber⸗ | zuerft als ſiegende Venus und dann auf einem Pol⸗ 

Antonio Canova. niſchen Senators Faliere, wo der Knabe allerhand] mals pi ar Wunübertrefflich find die beiden Löwen | ſterbett — im Koſtüm der mediceiſchen Venus. Als 

(r 13. Auguſt 1822). niedere Dienſtleiſtungen verrichten mußte, bis er eines auf d * wir Thüre des Grabmals einſchließen⸗[man die Fürſtin fragte, wie fie jo dem Bildhauer 

Ein Gedenkblatt von Th. Felix. Tages auf ganz überraſchende Art ſeinen Künſtler⸗ den Bas — 5 * 8 e eee 
Aug; R miau verboten. beruf an den Tag legte. Bei einem Feſte modellirte V un lgenden Werken Canova's heben wir | mer war ja geheizt! N 

us 155 ſüßlichen Unnatur, in welche die Bld⸗ Jer aus Butter einen Löwe on den folge beraus liebliche Hebe] Nach dem Sturze Napoleon's kam Canova im 


hauerkunſt des 18. Jahrhunderts verjunfen war, lenkte f 2 lo meiſterhaſt, daß der] hervor ſeine Magdalena, die überen nd Pſoche,] Auftrage des Papſtes zum zweiten Male nach Paris 
Antonio Canova ma er Haffif 5 Behandlungs, lee AR „hleier als Tafeldekoration aufgeſtellten] und die abermalige Darſtellung von Amor u Pfoch ftrag Papſtes zum z ch Paris, 


ma Erzherzogin Maria um die aus Rom entführten Kunſtwerke zurückzufordern. 
fle der Skulptur und zu einer naturgemäßeren Dar⸗ den kleinen or n e u 125 das mr ene — Tbereſia's, Pius VIII. verlieh ihm dafür den Titel eines Prä⸗ 
ee ae Sehr treffend charakteriſirt den vor | Re re gab. 4 ſtina ( n Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen, fetten der ſchönen Künſte, ernannte ihn zum Marcheſe 
900 2 Jahrhundert verftorbenen Meifter J. J. Im 17. Lebensjahre bildete er für feinen Wobl⸗ („ur deren Gemah (Fer beſten Gattin) durch den bes | von Ischia mit einem jährlichen Ehrenſolde von 1000 
(af der Aten f gebilbet, Bleibt er ihr doch Ka in Venedig aus weichem Stein eine Eurydice, rühmtenen Bd oaner ſeiner gel 6 Fe — te ae Namen in das 
nicht treu, denn dafür hat ſein ganzes Weſen ewann mehrere Preiſe und wurde 1779 vom Senat ſeits der G n von Canova ) N 
Veſen zu viel] mit fi ; ; r Grenze den Lichas in's Meer Als er aber dem Papſte eine Koloſſalſtatue der 
Mi ha ig Sentimentalität und italie- ng gesch aa eek 1895 iche 5 2 Her fd 8 Fauſtkämpfer Kreugas] Religion anbot, und mehrere Kardinäle ſich weigerten, 
099. aber uc 11 1 darin beruht ſeine Wir⸗ ihm Zuliano 15 1 an n ee Bae u na: Ge an vatikaniſchen Muſeum; ebendort] das Werk in einer Kirche Roms aufftelen zu laſſen, 
Wiegend dem Lei te r fe ne, Schwäche. Er iſt über⸗ſchenkte meißelte er 1783 die Rieſengruppe des Cen⸗ befindet r ſein 1800 vollendeter Perſeus mit | verkaufte der darüber empörte Künſtler feine Güter 
on 15 1900 an Gefälligen und Reizenden zu⸗ taurenbeſiegers Theſeus, die zu ſeinen beſten Werken] dem Ha 5 5 Meduſa, der ſeinen Namen in der] im römiſchen Gebiete und kehrte in ſeine Heimath 
n entwickelt oft ungemeine Schönheit in den gehört. Sie verrieth das eifrige Studium der Natur | ganzen civilificten Welt verbreitete und einen wahren | zurüd. In Poſſagno ließ er durch den Architekten 
f 11 0 und zierlichen Geſtalten, in denen es] wie der Antike und bildete, in der Zeit des Vor⸗ Sturm 5 Begeiſterung erregte, aber doch bei aller | Selva einen Tempel bauen, um jene Statue darin 
relgende 8 15 das Grazüöſe und Gefällige, das Lieb- | ſalles, der durch den verderblichen Einfluß der Ber | Schönheit vom Theatraliſchen nicht frei it. aulzuſtellen. Für den Hauptaltar wollte er auch noch 
Ausdruck ba wohl auch Kotette, nicht um marklrten] nind'ſchen Schule herbeigeführt worden war, den Ane| Während der Revolutionsjahre. 1778 und 1799 | eine Pied meißeln. lam jedoch nur bis zur Fertig⸗ 
trte 15 handelt. Sonſt verfällt er leicht in's Kari⸗ fang einer reineren Stylperiode. Die Gruppe ſtand begleitete Canova den Senator Prinzen Rezzonico] ſtellung des Gipsmodells, wie er auch die Vollendung 
ſſche 50 auch Verführerlſche und überſetzt das Tra⸗ bis in die neuefte Zeit in dem jogenannten Theſeus⸗ auf einer Reiſe durch Oesterreich und Preußen, wurde] der Kirche ſelbſt nicht mehr erlebte. 
wie d as er jelten verſteht, eher ins Uebertriebene, tempel des Wiener Volksgartens, von wo ſie dann] dann vom Papſte Plus VII., der auch ſeinen Perſeus Bei einem Beſuche in Poſſagno gingen die Pferde 
tolfch er 1 0 00 ſo der Formen; denn für das He⸗ in das Hofmuſeum übergeführt worden ift. angekauft hatte, zum Oberaufſeher aller Kunftwerfe | mit ihm durch, und die Erſchuͤttekung zog ihm eine 
Jad A8 bei ihm der innere Fonds nicht aus. — 1783 modellirte der Künſtler das Grabmal Ele: | im Kirchenſtaate ernannt und 1802 durch Napoleon 1. | Krankheit zu, der er am 13. Auguft 1822 zu Venedig 
beit { 1 0 weiche Behandlung und vollendete Schön | mens’ XIV. in der Apoſtelkirche zu Rom, zu deſſen nach Paris berufen, wo ihn die Akademie der Künſte | erlag. In der dortigen Kirche St. Maria dei Frarl 
ae lünzelnen ſind ihm auch in verfehlten Kompoſi⸗ Ausführung ihn ſein Freund, der Kupferſtecher Vol⸗ als Mitglied aufnahm. Er modellirte eine Koloſſal⸗ erhebt ſich ſein Grabdenkmal, das nach einem von 
Schö a fein matürliches Feld iſt die ſinnliche] pato empfahl, nachdem er von unbekannter Hand | ſtatue des . ein Dentmal Ziglan’s gezeichneten 
155 8 0 . „ Doch opfert er oft die Naturwahrheit] 12,000 Plaſter für ein Monument des bis dahin] Gott, in der Rechten die Viktoria auf der Erdkugel, Entwurſe 1827 von fünf feiner Schüler ausgeführt 
weicht e einer ſogar widerlichen Affektion und | ohne Grabmal gelaſſenen Papſtes empfangen hatte. in der Linken das Scepter, darſtellte. Der Kater | wurde und große Aehnlichkeit mit dem Denkmal 
ER 11 5 mp finbfamfelt, die feiner etwas ſentimen⸗] Das herrliche Werk rief eine Umwälzung in der | überhäufte den berühmten Meiſter mit Gunit- | Maria Chriſtina's in der Auguſtinerkirche zu Wien 
car ii 8900 * 1 mit dem Zuge der Zeit Bildhauerkunſt hervor, in dem es mit dem Barockſtile] bezeugungen, doch ließ ſich dieſer nie herbei, ihm zu | hat. Seine rechte Hand, die jo viele Meiſterwerle 
Erflountic 10 gung 1 10 vox Ben Ae ſtimmt.] brach. Unter der Figur des ſegnenden Papſtes ſteben f chmeicheln und Weihrauch zu ſtreuen. Als der gebildet, ſchenkte Canova's Bruder der Akademie der 
cherten en je Ar ü 1 und. größte Form⸗ | die allegoriſchen Geſtalten der Sanftmuth und Mäßi⸗ Kaiſer das Bündniß mit Marie Luiſe ſchließen wollte,] ſchönen Künſte zu Venedig, wo fie in einer Urne auf⸗ 
Lebendigkeit e Rompofition fehlen ie, 855 Er über > eee a eis been e n rg ehren erg 
eine charaktexiſtiſche je üre zur Sakriſtet. oſephine hing, abſeits. 
Seftgtei und Obere Ye weren d Stul 1 1 { In jeinen folgenden Werken entfernte ſich Canova 2 7 055 bezbalb wünſchen Sie mir denn nicht 
erſter Linie bedarf, wenn fie Ewiges leiſt il ir in] leider mehr vom Geiſte der Antike und wandte ſich] Glück?“ herrſchte ihn endlich der Imperator an. 
ſoll, das heute fo jeltene Erbth 1 anch ion eden] dem ſeiner Natur mehr zuſagendem Gebiete des] Und der Künſtler wagte es, ihm zu antworten: „Wie 
Allem ab.“ ell, gebt auch hm trotz e und Lieblſchen zu, auf dem er die größten ſoll ich Ihnen Glück wünſchen, Sire, wenn Sie im i * 
rlumphe feiern ſollſe. Er ſchuf die Gruppe von Begriffe find, Ihr Glück von ſich zu ſtoßen! “ 


liberalen Führern abhängige Lehrerſchaft gerichtet und 
ein Antrag genehmigt, laut welchem die Konferenz 
auf das Beſtimmteſte die Realiſirung der Forderung 
nach einer konfeſſionellen Schule verlangt. 

Budapeſt, 11. Aug. Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Pauſchalirung der Abgeordneten» 
diäten iſt Seitens des Miniſteriums des Innern 
bereits fertig geſtellt und ſoll noch in der diesjährigen 
e dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. 

erſelbe normirt die Jahres⸗Pauſchalſumme für die 
Abgeordneten auf 2600 Fl. Abgeordnete, welche ein 
Staatsamt bekleiden, welches ſie ſo wie ſo nöthigt, ihren 
ſtändigen Wohnſitz in Budapeſt zu halten, wie z. B. 
Miniſter, Staatsſekretäre, Univerſitätsprofeſſoren, er⸗ 
halten den bisherigen Betrag ihres Quatiergeldes, alſo 
800 Fl. weniger. 

Frankreich. Paris, 11. Auguſt. Geſtern Abend 

fand zum Andenken an den 10. Auguſt 1792 ein 
Bankett ſtatt; mehrere Redner feierten die Folgen 
dieſes Tages (Erſtürmung der Tuilerien) und ermahnten 
die Anweſenden zuſammenzuwirken an der Ver⸗ 
wirklichung der ſozialen Republik, welche auch den 
Wahlſpruch hat: „Für Vaterland und Freiheit.“ 
olland. Amſterdam, 11. Auguſt. Die 
hieſigen Soziallſten feierten geſtern Abend in einer 
ſtark beſuchten Verſammlung das Centenarium 
der franzöſiſchen Revolution. 
Belgien. Brüſſel, 11. Auguſt. Wie von 
beſtinformirter Seite verlautet, ift die Ablehnung des 
belgiſchen Schledsgerichtsantrages in der 
Congo⸗Streiiſache ſeitens Frankreich dem Einfluſſe des 
franzöſiſchen Geſandten in Brüſſel Bourée zuzu⸗ 
ſchreiben. Derſelbe hatte zuvor eine längere Unter⸗ 
redung mit Ribot. 

Charleroi, 11. Auguſt. Die „Independence 
belgue“ erhob gegen ein hieſiges Eiſenwerk die ſelt⸗ 
ſamſten Beſchuldigungen, wie fie Fusangel ſeinerzeit 
erhob. Das Blatt hält ſeine Beſchuldigungen voll⸗ 
ſtändig aufrecht, wogegen das angeſchuldigte Eiſenwerk 
mit der Erwiderung auftritt, daß es demnächſt die 
one Grundloſigkeit der Beſchuldigungen nachweiſen 
werde. . 

Rußland. Petersburg, 11. Auguſt. Das 

Geſetzblatt publizirt einen Ukas, wodurch das Recht 
der Ausländer und Juden bei dem Vertriebe von 
1 im Kaukaſus weſentlich eingeſchränkt 
wird. 
Serbien. Belgrad, 11. Auguſt. Die bulgari⸗ 
ſchen Emigranten in Odeſſa ſandten zahlreiche ſchwarz⸗ 
geränderte Einladungen nach Belgrad zu einem 
für die in Sofia Hingerichteten abzuhaltenden Trauer⸗ 
gottes dienſt. 


Hof und Geſellſchaft. 

» Berlin, 11. Aug. Wie dem „Hamb. Korr.“ 
gemeldet wird, verlautet, daß der Kaiſer in den 
nächſten Tagen zur Beſichtigung und Abnahme der 
Feldeiſenbahn Uelzen⸗Celle eintreffen wird. In Celle 
tft bereits die Garniſon in Bereitſchaft geſetzt worden, 
auch iſt am Montag der Chef des Großen General⸗ 
ſtabes, General v. Schlieffen, angekommen. Der nahe 


bei Celle angelegte Feldbahnhof hat elektriſche Be⸗ 8 


leuchtung erhalten. 

then, 11. Aug. In Hofkreiſen verlautet, daß 
Prinz Heinrich zu der fübernen Hochzeit des griechiſchen 
Königspaares als Vertreter Kaiſer Wilhelm's nach 
Athen kommen werde. 


Von der Cholera. 


(Telegramme des Hirſch'ſchen Bureaus.) 

Petersburg, 11. Aug. Die Regierung acceptirte 
den Vorſchlag des Stadtcommandanten, Generallieute⸗ 
nant von Wal, wegen Einführung einer permanenten 
Sanitätscommiſſion für Petersburg. Die Nachrichten 
aus Moskau lauten allarmirend, die Cholerafälle 
mehren ſich, trotz aller Beſchwichtigungs⸗Proklama⸗ 
tionen des Gouverneurs. 23 Fabrikbeſitzer ſchloſſen 
ihre Etabliſſements, ebenſo haben auch viele Geſchäfte 
ihre Läden geſchloſſen. — Im Kaukaſus und der 
Krim iſt die Cholera in der Abnahme begriffen, 
während ſie ſich im Norden weiter ausdehnt. In 
Wladimir wurden am letzten Sonntag Perſonen auf 
offener Straße von der Cholera befallen, welche noch 
im Laufe des Tages ſtarben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig. 11. Aug. (D. Z.) Wie der Miniſter 
für Handel und Gewerbe nunmehr beſtimmt hat, ſoll 
die hier zu errichtende ſtaatliche gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule am 1. Oktober in Wirkſamkeit treten. 
Die Leitung der Anſtalt, die ſich vorausſichtlich erſt in 
3 Jahren entwickeln wird, iſt dem Direktor Kuhnow 
aus Halle übertragen worden. 
irſchau, 11. Aug. (D. Z.) Die offizielle 
Uebergabe der hieſigen alten Weichſelbrücke nebſt Um⸗ 
grenzungslinien und Zubehörſtücken vollzog ſich geſtern 
in den Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags. Namens der abgebenden Behörde 
(Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung) war Herr Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Direltor Neitzte aus Danzig, im Auftrage 
der übernehmenden Behörde (Königl. Strombau⸗Ver⸗ 
waltung) Herr Baurath Steinbick aus Danzig an⸗ 
weſend. Ferner wohnten dem Akte bei die Herren 
Regierungs⸗Aſſeſſor Sebarth aus Danzig, Eiſenbahn⸗ 
Baus und Betriebs⸗Inſpektoren Dyrſſen und Greve⸗ 
meyer, ſowie Herr Waſſerbaulnſpektor Rudolph von 
hier. Für Inſtandhaltung ꝛc. der alten Brücke hat 
dne die hieſige Strombauinſpektion Sorge zu 
ragen. 
Marienburg, 10. Auguſt. (D. 8.) Die Wab⸗ 
len des Vorſitzendeu und deſſen Sicherer für 
das Gewerbegericht für den Bezirk der Stadt Marien⸗ 
burg waren wegen eines Formſehlers für ungiltig er⸗ 
klärt worden. Nachdem nunmehr eine Neuwahl vor⸗ 
genommen iſt, ſetzt ſich das Gewerbegericht aus fol⸗ 


genden Perſonen zuſammen: Vorſitzender: Bürgers | di 


meiſter Sandſuchs, Stellvertreter: Beigeordneter 
Stamm. Beiſitzer a) aus dem Stande der Arbeit⸗ 
agber Kürſchnermeiſter Korth, Maurermeiſter Lübke, 
Tiſchlermeiſter A. Roßoll, Ofenfabrikant C. Monath; 
b) aus dem Stande der Arbeitnehmer: Schnelderge⸗ 
ſelle J. Zciolkowski, Kunſtgärtner Arndt, Tapezierer 
Soraczweski, Schriftſetzer J. Schielke. — Ein dreiſter 
Raub iſt wieder in heutiger Nacht in Teſſendorf ver⸗ 
übt worden. Drei Strolche drangen in eine dem 
Beſitzer Roggenbach dortſelbſt gehörige Scheune ein 


und zwangen einen in der Scheune ſchlafend 
Knecht, ihnen alle ſeine Sachen, Pe 
gegenſtände 20. auszuhändigen. Darauf 


ten die Räuber das Weite. Der ausgeplünderte 
Knecht weckte nun ſeinen Herrn und das Geſinde 
und man machte ſich ſofort zur Verfolgung der 
Räuber auf, die leider reſultatlos blieb. Auch der 


Behörde iſt es bisher nicht gelungen, der Räuber ſch 


habhaft zu werden. — Der Maurer Beyer von hier 


beredete ſeinen Freund Brückner, mit dem er „blauen f 


Montag“ gefeiert hatte, in der Nacht von Montag 


ſuch⸗ Ki 


zu Dienſtag auf Sandhöfer Terrain im Freien zu 
logiren. Als Brückner eingeſchlafen war, verſuchte 
Beyer ihn ſeiner Baarſchaft zu berauben. Darüber 
erwachte Erſterer und ſetzte ſich zur Wehr. Beyer 
308 ſofort das Meſſer und verſetzte ſeinem Collegen 

Stiche in den Kopf. Dann entfernte er ſich. 
Brückner aber blieb bis zum Morgen beſinnungslos 
liegen. Beyer iſt bereits verhaftet und ſieht ſeiner 
Beſtrafung entgegen. x 

Konitz, 11. Aug. (D. 8) In beſonders raffi⸗ 
nirter Art hatten, wie ſ. Z. berichtet, zwei Schreiber 
der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung im vorigen Jahre 
mittels gefälſchter Anweiſungen die hieſige Kämmerei⸗ 
kaſſe um den Betrag von 2000 Mk. betrogen. Die 
hieſige Zeitung, das „Konitzer Tageblatt“, hat dieſer⸗ 
halb den Bürgermeiſter Mühlradt in einem mit be⸗ 


leidigenden Ausdrücken verſehenen Artikel verantwortlich 


gemacht. Der Letztere belangte nunmehr den damaligen 


verantwortlichen Redacteur gedachter Zeitung, Buch⸗ 
druckereibeſitzer F. W. Gebauer wegen Beleidigung 
und es ſtand am 9. d. M. vor der Strafkammer des 
königl. Landgerichts hierſelbſt in dieſer Sache Termin 
an, in welchem der Angeklagte wegen tabeläjfiger, Der 

Or⸗ 
ſitzende des Gerichtshoſes begründete die Höhe des 
Strafmaßes durch die Art und Schwere der Be⸗ 
inweiſe darauf, daß den eigent⸗ 
lichen Verfaſſer der beleidigenden Schriftſätze eine weit 


leidigung mit 300 Mk. beſtraft wurde. Der 


leidigungen mit dem H 
höhere Strafe getroffen haben würde. 
[R.] Au 


ſpiels für den ſüdöſtlichen Theil des Kreiſes Flatow 
mit dem Pfarrort Soßnow fand im Schulhauſe zu 
Soßnow unter Leitung des Herrn Conſiſtorialraths 
Koch aus Danzig und im Beiſein der Herren Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Auffarth, als Vertreter der Regierung, 
Landrath Conrad und der früheren Geiſtlichen der in 
Betracht kommenden Ortſchaften eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung der evangeliſchen Hausväter der be⸗ 
theiligten Gemeinden ſtatt. Da früher Obodowo als 
Pfarrort in Ausſicht genommen war, proteſtirte ein 
Theil der Verſammelten ſehr entſchieden gegen die 
nun höheren Orts gewünſchte Abänderung. Nachdem 
aber der Herr Regierungsaſſeſſor die Gründe dar⸗ 
gelegt hatte, welche die Regierung zur Umänderung 
der früheren Beſchlüſſe beſtimmt haben, auch der 
Herr Conſiſtorialrath das Verſprechen gab, in Obodowo 
aus den bereits vorhandenen Mitteln den proteſtiren⸗ 
den Gemeinden eine Kapelle zu errichten, ſtimmte die 
ganze Verſammlung für Obodowo als Kirchort. Da⸗ 
mit iſt nun endlich der ſeit über zwei Jahren be⸗ 
ſtehende Streit, der ſchon ſoviel heißes Blut gemacht 
hat, beigelegt und man kann in abſehbarer Zeit die 
Selbſtſtändigkeitserklärung des Kirchſpiels, ſowie den 
Bau von Kirche und Pfarrhaus erwarten. 

Strasburg, 10. Aug. (N. W. M.) Heute traf 
mit dem Abendzuge der Herr Regierungspräſident 
v. Horn in Begleitung zweier Regierungsräthe hier⸗ 
ſelbſt ein, um ſich von den Maßregeln, welche zur 
Abwehr der Cholera getroffen ſind, zu überzeugen. 
Anf dem Bahnhofe wurde er empfangen von den 
erren Bürgermeiſter Muscate, Landſchaftsrath Weber, 
Kreisſekretär Weber, 9 Dr. Meißner und 
pract. Arzt Dr. Krauſe. ach ſtattgehabter Vor⸗ 
ſtellung begaben ſich die Herren zu Wagen in die 
Stadt, woſelbſt die fremden Gäſte in Peto's Hotel 
abſtiegen. — Die Ausbaggerung der Drewenz an der 
Hoffmann'ſchen Brücke wird ſortgeſetzt. Leider ent⸗ 
ſpricht der dazu benutzte Bagger nicht den An⸗ 
forderungen, welche an ihn geſtellt werden müſſen, 
denn nachdem ſchon viele Wochen gearbeitet worden, 
iſt der Erfolg ein kaum nennenswerther. Die Holz⸗ 
flößer haben nach wie vor an der betreffenden Stelle 
mit den denkbar größten Schwierigkeiten zu kämpfen. 

Stuhm, 10. Aug. (N. W. M.) Bei der An⸗ 
weſenheit des Herrn Biſchofs von Ermland in unſerer 
Stadt im Juni d. J. wurde gelegentlich der Fir⸗ 
mung der Schneiderlehrling Gralkowski von hier dem 

errn Biſchof vorgeſtellt. G. hat das Unglück, eine 
ogenannte „Haſenſcharte“ zu beſitzen, ſo daß ein 
Theil des Oberkiefers völlig freigelegt war. Bei der 
Vorſtellung richtete der Herr Biſchof die Frage an 
den jungen Mann, ob er ſich einer Operation unter⸗ 
werfen wolle, er, der Herr Biſchof, werde die Koſten 
tragen. G. ging freudig darauf ein. Die Operation 
iſt daraufhin in Allenſtein mit glücklichem Erfolge 
vorgenommen worden. G. iſt geſtern zu ſeinen er⸗ 
freuten Eltern zurückgekehrt. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde in Stelle des verſtorbenen 
Kaufmanns Preuß Herr Dr. Schimanski zum Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitgliede gewählt. N 

Dt. Krone, 9. Aug. Die unverehelichte Anna 
Hirſemann von bier genas vor etwa einem Jahre 
eines Knäbleins. Da ihr deshalb von ihrer Stief⸗ 
mutter fortgeſetzt Vorwürfe gemacht wurden, ſo be⸗ 
ſchloß ſie, ihrem Leben und dem Leben des Kindes 
ein Ende zu machen. Sie ging deshalb geſtern früh 
gegen 8 Uhr nach dem in den Sägemühler Fichten 
belegenen Karauſchenpfuhl, nahm das Kind in die 
Schürze und ging ins Waſſer. Als ihr das Woſſer 
bis an die Schultern reichte, entglitt ihr das Kind; 
ſie ſelbſt überkam gleichzeitig die Reue. Nachdem ſie 
den Knaben wiedergefunden, kehrte ſie um, verbarg 
das Kind, welches nach wenigen Athemzügen geſtorben 
war, im Schilfe und begab ſich nach Hauſe, wo ſie 
ihren Stiefeltern erklärte, den Knaben ertränkt zu 
haben. Anfangs wurde ihr kein Glauben geſchenkt, 
als ſie jedoch bei ihrer Ausſage beharrte, überzeugte 
ſich der Vater am Thatorte. Die H. wurde dem hieji- 
gen Amtsgericht zugeführt. 

Kamnitz, 10. Aug. (G.) Geſtern hielt der freie 
Lehrerverein Tuchel ſeine Sitzung in Goſtoczyn ab. 

um Delegirten zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung in 
Elbing wurde Herr Rektor Kringel⸗Tuchel gewählt. 
— In Folge der langen Dürre ſind auf vielen Be⸗ 
ſtzungen die Hafer⸗ und Gerſtenfelder jo ſchlecht, daß 
e Beſitzer abweiden laſſen. 

Braunsberg, 10. Aug. Bei dem Schadenfeuer 
am 4. Jult in Neu⸗Sadlucken wurden die Spritzen 
von Gr. Rautenberg und Parlack ſchadhaft. Infolge 
deſſen ließ die Gemeinde Parlack durch die Fabrik 
von Gröner in Köslin die ſchadhaften Theile ergänzen 
und da Neu⸗Sadlucken bei der Oſtpr. Landſchaftlichen 
Feuerſozietät verſichert iſt, wurde ein Geſuch an das 
Direktorium mit der Bitte um Reparaturkoſten⸗Erſatz 
gerichtet, welches auch am 6. d. M. durch Zuſendung 
der entſtandenen Koſten erledigt wurde. 

Königsberg, 11. Aug. (K. H. 3.) Ueber 100 
ausgewieſene ruſſiſche Juden, darunter Frauen und 
nder, wurden geſtern mit dem Stettiner Tour⸗ 
dampfer „Vineta“ nach Stettin ſpedirt. — Geſtern 
wurde die erſte diesjährige Gerſte in kleinen Quanti⸗ 
täten hier zu Markte gebracht, der Preis war billiger 
als für alte Gerſte. — Der Triebfand auf der Kuri⸗ 


en Nehrung zeigt ſich in dieſem Sommer 
wiederum in einer Beweglichkeit, wie ſie 
eit Jahren nicht mehr beobachtet worden 


iſt. Die Nehrungsbewohner hatten ſich ſchon dem 


3 dem Kreiſe Flatow, 11. Auguſt. 
Behufs Gründung eines neuen evangeliſchen Kirch⸗ 


Glauben hingegeben, daß die gefährlichen quirlenden Be⸗ 
wegungen aufgehört hätten, indeſſen iſt das nicht der 
Fall, wie folgender Vorgang, der von hieſigen Augen⸗ 
zeugen berichtet wird, beweiſt. Am 4. d. M. unter⸗ 
nahmen acht Perſonen, Damen und Herren, welche 
ſich mit dem Dampfer „Cranz“ nach Schwarzort be⸗ 
geben hatten, eine Fahrt längs der Kuriſchen Nehrung, 
um über Perwelk, Preil und Nidden, auf welcher 
Strecke bekanntlich die Nehrung ſich in ihrer ganzen 
Großartigkeit und Dede zeigt, nach dem Fiſcher⸗ 
orte Pillkoppen zu gelangen. In der Gegend 
von Preil befuhr der Wagen den ungebahnten 
Strandweg, als plötzlich dieſer ſowie die Pferde immer 
tiefer in Sand geriethen, bis letzteren die Kräfte ver⸗ 
ſagten und ſie ſtehen blieben. Jetzt erſt gewahrten 
die Reiſenden, daß ſie in Triebſand gerathen waren, 
der ſich kreiſelnd um ſie bewegte, ſich zu kleinen 
trichterförmigen Sandhoſen erhob und das ganze Fuhr⸗ 
werk alsdann in eine Sandwolke hüllte. Man peitſchte 
jetzt auf die Pferde ein, doch nur wenige 
Schritte vermochten ſie den Wagen weiterzuziehen, 
dann lag das Fuhrwerk wieder bis zu den Achſen in 
der Sandmaſſe. Sämmtliche Reiſende ſprangen nun 
von dem Wagen, verſanken auch ſofort bis zu den 
Knien im Triebſande, ſodaß fie ſich gegenſeitig bei 
den Händen erfaſſen mußten und nun aus allen 
Kräften um Hilfe zu rufen begannen. 
Gerade noch zur rechten Zeit ſegelten 
mehrere Fiſcherböte dem Strande zu, deren Mann⸗ 
ſchaften ſofort, die große Gefahr erkennend, zur Rettung 
der Reiſenden herbeieilten. Durch Aufbietung aller 
Kräfte wurden vorerſt Wagen und Pferde in Sicher⸗ 
heit gebracht, und dann die ſämmtlichen Perſonen aus 
ihr gefährlichen Lage befreit. Uebrigens iſt dieſe 
gefährliche Strandſtelle durch eine Warnungstafel mit 
der weithin ſichtbaren Aufſchrift: „Vorſicht, Trieb⸗ 
ſand!“ ſofort gekennzeichnet worden. 

Dt. Eylau, 11. Aug. (N. W. M.) Geſtern 
Abend wurde die 7 Jahre alte Tochter des Arbeiters 
Schiminski von ihren Eltern vermißt. Als man nach 
dem Kinde ſuchte, erzählten zwei kleine Spielgefährten 
deſſelben, das Mädchen habe ſich am Geſerichſee die 
Füße gewaſchen und ſei dabei in's Waſſer gefallen. 
Bei den angeſtellten Nachforſchungen fand man dicht 
am Ufer die Leiche des Kindes. — Heute früh fand 
man auf der Bleiche die ſchon bejahrte Schuhmacher⸗ 
frau Schmück als Leiche vor. Die Frau hat ſich am 
Abend vorher dorthin begeben, um nach der Wäſche 
zu ſehen; wahrſcheinlich machte ein Herzſchlag ihrem 
Leben ein Ende. 

Memel, 11. Auguſt. (M. D.) Eine tragiksmiſche 
Geſchichte, die den Vorzug hat, buchſtäblich wahr zu 
ſein, erregt in hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen viel 
Heiterkeit. Kommt da ein Geſchäftsreiſender mit dem 
Vormittagszuge hier an, ſteigt in einem hieſigen Hotel 
ab und nachdem er kurzer Ruhe gepflogen, begiebt er 
ſich zur Table d’höte. Im Laufe des Tiſchgeſprächs 
macht ſich ein College des Reiſenden den Spaß, ihm 
die Mär aufzubinden, in Memel ſei heute Vormittags 
ein Cholera- Todesfall vorgekommen. Unſer Held 
wird kreidebleich, der Biſſen bleibt ihm im Munde 
ſtecken, und ohne weiter zu eſſen oder auch nur ein 
Wort zu verlieren, beglebt er ſich auf ſein Zimmer, 
packt und — reift ab. Erſt nach einer zwölfſtündigen 
Eiſenbahnfahrt nach Süden macht er Halt und bittet 
von dort aus brieflich ſeine hieſigen Kunden um 
„ihre geſchätzten Aufträge.“ Der Aermſte vergißt 
über feinem Geſchäftseifer, daß auch durch Briefe der 
Cholera⸗Bazillus übertragbar iſt. Unſere wärmſten 
Wünſche für ſeine Errettung begleiten ihn. 

Landsberg, 10. Auguſt. (G.) Geſtern Abend 

eriegnete ſich bei Hopfenbruch ein ſchreckliches Unglück. 
Der Lokomotivführer des Berliner Abendzuges be⸗ 
merkte auf dem Geleiſe einen lebloſen Gegenſtand. 
Er gab ſofort Gegendampf und brachte zum Glück 
noch den Ma zur rechten Zeit zum Stehen. Kurz 
vor der Maſchine fand man einen kleinen Knaben, 
welcher von Blut überſtrömt war. Ein Arzt, welcher 
zufällig ſich im Zuge befand, ſtellte am Halſe eine 
Wunde feſt. Das Kind, welches noch Lebenszeichen 
von ſich gab, wurde in den Wagen gehoben. Leider 
aber ſtarb es kurz nach der Ankunft auf dem hiefigen 
Bahnhof. Von dem Kinde weiß man weder den 
Namen, noch ſteht es feſt, ob es überhaupt von einem 
Zuge überfahren worden iſt. Es iſt etwa 7 bis 8 
Jahre alt. 
Schneidemühl, 10. Aug. (G.) Der ſeit Sonn⸗ 
abend im Gerichtsgefängniß in tiefem Schlafe liegende 
Schneider Bamanczek iſt heute Mittag endlich erwacht 
und nimmt nun wieder ſelbſt Nahrung zu ſich. 
hat, wie ſchon gemeldet, 10 Jahre Zuchthaus zu ver⸗ 
büßen und zwar wegen Tödtung ſeines eigenen 
Kindes. 

b ———————— 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

\ 5 Nachdruck verboten. 
13. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, 
wärmer, angenehme Luft, meiſt trocken, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. 


14. Auguſt: Wolkig, veränderlich, Regen⸗ 
normale Temperatur, 


teich friſcher Wind, 
richweiſe Gewitter 


15. Jult: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich 
1 Luft, meiſt trocken. Lebhafte 

inde. 

16. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, Strich⸗ 
regen, wärmer, angenehme Luft. Lebhafte 
Winde an den Küſten. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 12. Auguſt. 

»[Ernteergebniſſe] Der „Reichsanzeiger“ vers 
öffentlicht in ſeiner neueſten Nummer die Zuſammen⸗ 
ſtellung des ſtatiſtiſchen Bureaus über die Ergebniſſe 
der Ermittelung der Ernteausſichten in Preußen vom 
Ende Juli. Dieſelben ſtellten ſich, in Procenten einer 
Mittelernte ausgedrückt, im Durchſchnitt für den Mo⸗ 
nat wie folgt dar: Winterweizen 100 pCt., Winter⸗ 
roggen 103 pCt., Sommergerſte 96 pCt., Hafer 84 
pEt., Ackerbohnen 88 pCt., Buchweizen 84 pCt., Zus 
pinen 83 pCt., Winterraps und Rübſen 95 pCt., 
Kartoffeln 102 pCt., Hopfen 78 pCt., Kleeheu 84 
pCt., Winterheu 85 pCt. Die Hauptfrüchte für die Er⸗ 
nährung — Winterweizen, Winterroggen und Kartoffeln 
— ſtellen alſo eine Mittelernte bezw. etwas mehr als 
Mittelernte nach den Ergebniſſen von Ende Juli in 
Ausſicht. Gegen das Vorjahr ſtehen ſie im Winter⸗ 
weizen, Winterroggen, Winteraps und Rübſen erheb⸗ 
lich beſſer. Dagegen ſind ſie ſchlechter in den an⸗ 
deren Fruchtarten. Für Oſtpreußen iſt die Schätzung 
folgende: Winterweizen (im Durchſchnitt) 110, Winter⸗ 
roggen 112, Sommergerſte 108, Hafer 98, Erbſen 112, 
Ackerbohnen 119, Buchweizen 113, Kartoffeln 112. 


Weſtprenßen: Winterweizen 103, Winterroggen 105, 
Sommergerfte 95, Hafer 83, Erbſen 92, Ackerbohnen 
84, Buchweizen 83, Kartoffeln 103. 

* (Wahlen in den Berufsgenoſſenſchaften. 
Die Ablehnung der Wahl zum Mitgliede einer be⸗ 
rufsgenoſſenſchaftlichen Behörde (Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtand, Sectionsvorſtand) iſt nur aus beſtimmten Grün⸗ 
den gemäß § 24 des Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes zuläſſig. 
Es bedarf daher, wie das Reichsverſicherungsamt in 
einer Entſcheidung vom 3. Juni cr. ausgeſprochen hat, 
keiner beſonderen Annahme der Wahl, und auch die 
Niederlegung des Amtes vor Ablauf der Wahlperiode 
iſt nur aus den gleichen Gründen geſtattet. Liegt 
ein geſetzlicher Ablehnungsgrund nicht vor, ſo iſt die 
Niederlegungserklärung unwirkſam, und dieſelbe wird 
auch dadurch nicht wirkſam, daß der Vorſtand ſich 
pi en Austritt feines Mitgliedes einverſtanden er⸗ 

ärt hat. 

* Amtliche Lehrereonferenz.] Die diesjährige 
Bezirks⸗Lehrerconferenz am Seminar zu Marienburg 
findet am 25. Auguſt ſtatt. Zunächſt wird Herr 
Lehrer Paſchke⸗Hohenwalde eine Lehrperiode und 
einen Vortrag über: „Die Miſſion in der Volksſchule“ 
halten. Herr Seminar » Oberlehrer Ullmann wird 
dann über folgendes Thema ſprechen: „Inwieweit 
ſind die didaktiſchen Grundſätze Herbart⸗Zillers in 
der Volksſchule zu erwarten?“ 

Meldung epidemiſcher Krankheiten.] Durch 
eine für den Umfang des Regierungsbezirkes Danzig 
erlaſſene neue Polizeiverordnung des Regſerungs⸗ 
präſidenten vom 8. Auguſt wird Folgendes beſtimmt: 
Die Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera⸗Er⸗ 
krankungsfalles wird auf alle der Cholera verdächti⸗ 
gen Fällen (von heftigen Brechdurchfällen aus unbe⸗ 
kannter Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle 
bei Kindern bis zum Alter von 2 Jahren) ausge⸗ 
dehnt. Alle Famillenhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, 
ſowie Medlzinalperſonen find verpflichtet, von allen 
in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis vor⸗ 
kommenden Fällen von Erkrankungen der gedachten 
Art nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, ſondern 
gleichzeitig auch dem Kreisphyſicus ungeſäumt ſchriftlich 
oder mündlich Anzeige zu machen. 

* (Für den 12. Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
tag,] welcher vom 27. bis 29. August in Konitz ſtatt⸗ 
findet, iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: 
Am 27. Auguſt Nachmittags Empfang der auswärtigen 
Gäſte, Konzert, Ausſchußſitzung und Übends Fackel⸗ 
zug. Am Sonntag früh Schulübung am Exerzier⸗ 
hauſe, dann Verbandsſitzung im Geecelliſchen Saale, 
Angriffsübung, Marſch nach dem Spritzenhauſe, Be⸗ 
grüßung der verſammelten Wehren auf dem Haupt⸗ 
markte, Feſteſſen, techniſcher Vortrag über Feuerlöſch⸗ 
mittel, Konzert und Ball. Am Montag Vormittag 
Feſtabſchied. 

* [Einer Ueberſicht] über die Verbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche im Ausgang des Monats 
Juli, welche im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht iſt, 
entnehmen wir, daß dieſe Krankheit im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig in 7 Kreiſen und 30 Gemeinde⸗ (Guts⸗) 
Bezirken unter Rindern und Schafen, in Marien⸗ 
werder in 10 Kreiſen und 38 Gemeinde- (Guts⸗) 
Bezirken unter Rindern, Schafen und Schweinen 
herrſchte. 

1 [Deichlaſten.] Durch den Beitrag zu den 
Weichſeldurchſtichskoſten werden die Deichlaſten der 
Deichverbände, die ſich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt 
geſteigert haben, abermals erhöht. Im Deichverband 
des großen Marienburger Werders betragen die 
Melloratlonskoſten ſchon jetzt 200 pCt. der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer. Die Verzinſung und Amortifatten 
der neuen Laſten, von denen auf das 58,000 Hektar 
große Werder ungefähr 2,600,000 Mk. entfallen, er⸗ 
fordert weitere 100 Prozent der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer. Außerden ſind in Folge der Durchſtichs⸗ 
arbeiten mancherlei Deiche in dem Werder zu be⸗ 
feftigen, weil durch die Verkürzung des Stromlaufes 
der Weichſel die Strömung ſtärker wird. Man nimmt 
an, daß nicht weniger als 5,500,000 Mk. dafür ver⸗ 
ausgabt werden müſſen. Um dieſe aufzubringen, 
müſſen abermals 200 pCt. der genannten Steuern zu 
den Deichlaſten erhoben werden, ſo daß in Zukunft 
ungefähr 500 pCt. zu entrichten ſein werden, das 
macht eine Belaſtung eines jeden Hektars Beſitzthum 
mit 16,25 Mk. Natürlich fällt bei der ohnehin ſtarken 
Belaſtung mit Steuern den Niederungern die Auf⸗ 
bringung neuer Deichabgaben recht ſchwer. 

* [Berein Elbinger Gaſtwirthe.] In der 
geſtern Nachmittag im „Gewerbehauſe“ ſtattgehabten 


B. Haupt⸗Verſammlung, welche durch den Vorſitzenden 


Herrn Küſter geleitet wurde, waren 22 Mitglieder 1 
anweſend. Es fand zunächſt die Wahl eines Kaſſirers 
an Stelle des nach Marienburg verzogenen früheren 
Kaſſirers ſtatt und wurde Herr von Rieſen als ſolchen 
gewählt. Im Weiteren wurde dann die Sonntags- 
ruhe behandelt. Von verſchiedenen Seiten werden 
Uebelſtände, welche ſich in der kurzen Zeit der Wirk⸗ 
ſamkeit derſelben herausgeſtellt haben, zur Sprache 
gebracht, auch wird mitgetheilt, daß polizeiliche Straf 
mandate wegen Vergehens gegen die Sonntags ruhe 
gegen einzelne Gaſtwirthe erlaſſen worden find, die 
Betroffenen aber die richterliche Entſcheidung beantragt 
haben. Von einer Beſchlußfaſſung über Ergreifung | 
von Maßnahmen zur Beſeitigung der Uebelftände 
wird ſchließlich abgeſehen und dieſer Punkt, bis mehr 
Klärung in dieſer Frage eingetreten fein wird, ver⸗ 
tagt. Sodann wird ein Schreiben des Herrn N 
gierungspräſidenten verleſen, worin derſelbe dem 
Vereine anheimgtebt, die eingereichten Statuten fü 
die zu gründende Krankenkaſſe vorläufig zurückzil, 
ziehen und dieſelben nach Maßgabe der neu in Kraf ' 
tretenden Novelle zum Krankenkaſſengeſetz abzuändern, 
Herr Küſter giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die Ko 
mit dem 1. Oktober wird in's Leben treten können. 
Nach einigen weiteren Mittheilungen, wovon gur 
noch erwähnt ſei, daß einige der ſeinerzeit bei der 10 
nach Kahlberg betheiligten auswärtigen Gaitwir 
ſich ſehr lobend über das Arrangement ausgeſpro 
haben, wird die Verſammlung geſchloſſen. in 
* [Mifftonsfeit.)] Am Sonntag findet , 
Sansſouci von Nachmittags 4 Uhr ab das Miſſtseſ 
feit ſtatt. Herr Pfarrer Schiefferdecker wird die Fe 
predigt halten. Av 
„Stadt⸗Theater.] Wie Herr Sie 
ſcheid uns aus Nürnberg jchreibt, y 
kommende Winter⸗Saiſon folgende Novitäten, 
am Saiſon⸗Theater in Nürnberg die 1 0 eiten 


„Der Vogelhändler“, „Corſiſche 

en und „Das e 1 80 

an au= und Luſtſpielen: „In Civil“, „ Be 
ch uſtſp a „Unter Guratel 


* Panoptikum. 
platze wird Paolo's Panoptikum und 


Ausftellung aufgeſtellt und von morgen ab für die 
Beſucher geöffnet ſein. Das Panoptikum bietet 
manches Intereſſante. 

* [Der Prozeß; Orbanomwski] ſoll noch ein 
Nachſpiel haben. Wie uns mitgetheilt wird, hat die 
Staatsanwaltſchaft durch die Zeugenvernehmung die 
Ueberzeugung gewonnen, daß auch eine Verleitung 
zum Meineide vorliegt und die Anklage erhoben. 
Die Verhandlungen ſind bereits eingeleitet und meh⸗ 
rere Perſonen vor den Unterſuchungsrichter geladen. 

* [Vom jüdiſchen Kirchhof.] Der vordere 

neue Zaun iſt gegenwärtig bereits einen Meter über 
der Erde und vom alten Zaun 2 Meter vorgerückt. 
Die Zundamentirungsarbeiten für die Thorwege und 
die Pfeiler des geſchmackvollen Eiſengitters ſind aus 
Cementbeton hergeſtellt. 
* [Eine geſundheitsgefährliche Unſitte] iſt 
der Modus, ſchon gebrauchte Servietten dem Publi⸗ 
kum zu geben. Dieſelben werden (oft vor den Augen 
der Gäſte) von den Kellnern mit Waſſer einfach be⸗ 
ſprengt, zuſammengefaltet, dann unter eine Preſſe ge⸗ 
legt, um Abends oder am folgenden Tage nochmals 
benutzt zu werden. Statt einer ſolchen wäre eine 
Serviette aus Papier reinlicher und minder gefährlich. 
1 [Geſtohlen.“ Dem Dienſtmädchen eines am 
ans wohnhaften Kaufmanns wurden geftern Nach⸗ 
mittag aus einem unverſchloſſenen Koffer des eben⸗ 
falls unverſchloſſen gelaſſenen Schlafzimmers 30 Mk. 
geſtohlen. Der Dieb ſcheint mit den Verhältniſſen 
ſehr vertraut geweſen zu ſein. 


Strafkammer zu Elbing. 
„Sitzung vom 11. Auguſt. 

Das Schöffengericht au u 1 75 Dat den Arbeiter 

a au onnenthal w körper⸗ 

verletzung zu 3 Wochen Gefängniß beruhe. 8e 


letzten mittelſt zugemacht n 
18 Sabre allen Arbeiter en Meſſers die noch nicht 


Johann Buſchi 

1 Fl ve 
mildernder Umſtä - 
urteilt. altände zu N 
Julius 


˖ April daſelbſt 
einen erſchwerenden Hausfriedensbruch und eine 
5 a 6. April 
0 mitte eſſ 
und denſelben hinterliſtig überfallen und aa 
1 dith unter Anklage, den 
ve März mit einer Schaufel vorfäßlic 
Zuſaßß und bedroht zu baben. Reddig erhält eine 
5 aßſtrafe zu dem Strafkammer - Erkenntniß vom 
N 8 in Höhe von 1 Jahr 9 Monaten; der 
rbeiter Guſtav Judith, edenfalls ſchon mehrfach 
2 Gewaltthätigkeiten vorbeſtraft, wird zu ſechs 
Sen 1 Woche Gefängniß veruetheilt. — Der 
Marke a Auguſt Klatt und deſſen Stieftochter 
Br: Yiemens aus Stobbendorf ſind angeklagt 
Str endig, fh gegen den $ 173 Nr. 2 des 
4 Monaten vergangen zu haben. Klatt wird mit 
Geſan Fr Befängnig und die Ziemens mit 1 Monat 
Branditift eſtraft. — Wegen Bedrohung mit einer 
leſterſelde 3 wird der Knecht Auguſt Baftian aus 
Die Arbeit 5 Wochen Gefängniß verurteilt. — 
0 a od Buchholz meldete einer 
5 ; 5 
geborenes uneheliches Kind dle uche = 7 ehen 
undung des Perſonenſtandes 
e B. N 
Reichstagsab tbcrden Gefängniß verurtheilt. — 
ul ze zu 15 iögerdnete und Gaſtwirth Carl 
v. F. die Königl. Jaberg it angeklagt, am 17. August 
leidigt zu sr Regierung in einer Rede hier be⸗ 
gehen gegen die öffe Da, dem Angeklagten ein Ver⸗ 
werden kan ſſentliche Ordnung nicht nachgewieſen 
€ 0. erfolgte die Freiſprechung. 
K trafe von 3 Monaten Gefängniß wird 
age Andree, Koſako 5 DE 
e eines am 22. Juni zu Marienburg 
W Diebſtahls erkannt. N Unter der Anklage, 
einen Waldbil im Walde zu Gr. Roebern vorſätzlich 
john § aldbrand angelegt zu haben, ſtebt der Arbeiter» 
mann Gutjahr, 16 Jahre alt, vor den 
giebt die Sdes Gerichts. Die Beweisaufnahme er⸗ 
ubint e Schuld des Angeklagten und wird er unter 
gu gung mildernder Umſtände mit 3 Monaten 
öff Angniß beſtraft. — Am 24. Zunt zu Neuteich 
entlich eine Menſchenmenge zum Widerſtande gegen 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 9. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. In Wolfsdorf Nied. lei 
Vorm. 9% Uhr: Herr Kaplan Pfitzenreuter.] 9 Uhr und Nach. 2 Uhr der grebe 
Nachm. 25 Uhr: Katecheſe. Hinrichs die Erbauung. im 75. Lebensj 
Herr Probſt Zagermann. Elbi 1 betrü 5 nsjahre. 
Soangel-tutperifihe Hanptlicche zu nger Standesamt. betrübt an 
e san 8 1 — ie € 92 5 e 1892. 
jocm. € r: Herr Pfarrer Bury. eburten: Drechsler A t - 
Vorm. 94 Uhr Beichte. butzki 1 S. — Arb. Adolf Jpoſchedel 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 1. 


Heil. Geiſt⸗Kirche. 


1 } mann 1 S. — Fabrikarbeiter Carl] den 
Be 2 Herr Predigtamts⸗Candi⸗ ue = — Fabrikarbeiter Hen ſtatt. 
Di den 16. ahlke 1 S. . 
a Ahrens en 16. Auguſt, Morgens Sterbefälle: Schmied Franz Kuhn 
Quartals-Communion. „% M. — Ackerbürger Gottfried 
Herr Pfarrer Lackner. Kuhn, 61 J. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. as: E 

Drei⸗Königen. ſchi 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
eil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Reformirte Kirche. 
ie 0 E —— er 
r. Holland: Vormittags 9 1.4 
Herr Prediger Dr. Maumaſd. n 


Mennon emeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 


dem 
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Evangeliſcher Gottesdienft in der 
Bap 


Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr, 
Donnerſtag Ab. 8 Uhr: Herr Pred. Horn. 


Verlobungs-Anzeige. a 


Cr Die Verlobung meiner ein- 
u zigen Tochter Marianne mit 


ki Witetzki zeige ergebenst an. 


die Staatsgewalt aufgefordert zu haben, iſt der 
heimathloſe Arbeiter Heinrich Kieſewetter ge 
ſtändig. Er wird deshalb zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt, welche Strafe jedoch durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt iſt. — Am 21. Mai haben zu 
Neumünſterberg die Arbeiter Szelinski und Guſtav 
Sukkau ſich gegenſeitig mit Meſſer reſp. Kartoffel⸗ 
hacke gemißhandelt. Szelinski wird zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und Sukkau zu 1 Jahr 9 Monate Gefängniß 
verurtheilt. — Der 15 Jahre alte Knabe Guſtav 
Unruh von hier wird wegen Entwendung eines 
Portemonnaie's mit 21 Mk. zu 1 Jahr Gefängniß 


verurtheilt. 
Vermiſchtes. 


Das eingetretene ſchlechte Erntewetter 
mit ſeinen täglichen Regengüſſen, welche die Einfuhr 
des Getreides ſehr erſchweren, hat einen Landwirih 
bei Königsberg derartig zur Verzweiflung gebracht, 
daß er — zu dichten begonnen hat. Derſelbe über⸗ 
ſendet der „K. A. Z.“ feinen Nothſchrei in folgenden 
niedlichen Verſen: 


Verehrungswertſte Redaktsjon! 
Se ware mi entſchuldge ſchon, 
Wenn eck, eck wet ſonſt nich to bliewe, 
En miner Not an Se dohn ſchriewe. 


Eck ben en Landwert, bu min Korn, 
Seg Hemp on Linſot on ſpenn Gorn, 
Eck hebb gedunkt ok minen Acker 
Met Knokenmehl on Thomasſchlacker, 
On docht, du haßt din Del gedohne, 
Nu mot et wie op Häwe gohne, 

On't gim ! Min Koren, ſchwere Kegel, 
Kreg e wie de Lämmerzägel, 

On Hälmer, wie en Beſſemſtähl. 
Kurzum, min Koren hadd keen Fehl. 
Eck docht, wenn die de Auſt deit glecke, 
Warſcht du die ſchon de Scheeskes flede! 


Vergangne Wäk bi ſchönem Wedder 
Da hu eck minen Koren nedder, 
Dis Wäk, docht eck en minem Senn, 
Fahrſcht du di dinem Koren en. 
„Jo, proſtemohltit, fahrſcht em en 
Kik mol hir en de Zeitung ren!“ 
So ſeggt min Fru, eck glowt et kum, 
„Von Schottland kömmt en Minimum!“ 
Wat, Minimum? Jo, Schwerebrett! 
Nu ward de Sache werklich nett, 
De Fru, de Zeitung ſäde rechtig, 
Et regent ſchon, et regent Achlig, 
Et geft on plempert emmer zu 
Min lewe Kornke ward mi nu 
D meſtenatt on emmer natter, 
De Stopple ſtohne under Watter, 
te ſeck nich bold de Wolke brefe, 
ard't mi noch en de Bod woll lecke. 
Drom bedd eck woll de R daktsjon, 
Se möchte doch dat e r'ge dohn, 
On möchte fer de na ſte Tide 
Um onſret Welle dat nich lide, 
Dat Minimums und Depre jone 
Quer ewer ons Norddütſchland gohne, 
Se möchte doch dem goden Mann, 
Wo „Wetterwarte“ drucke kann, 
En bet ent Ohr telegraphire, 
ge ſull de Wolkes rechtig ſtiere. 
n ſull dat Barometer hewe 
On ons de Sonnke nich verklewe, 
Unt Regenwedder ons verſchone 
Damit de Auſt kann verwarts gohne, 
Dann ben eck froh min Lewen lang 
On ſegg de Redaktsjon: „Schön dank!“ 
Ueber den beklagenswerthen Unglücksfall 
in Neiſſe, welchen wir bereits geſtern gemeldet, wird 
noch folgendes berichtet: Mittwoch Vormittag neun 
Uhr fand in der Militärſchwimmanſtalt zu Neiſſe, 
Schleuſe Nr. 1, ein großes Gefechtsſchwimmen ſtatt, 
zu welchem Mannſchaften des dritten Bataillons des 


wurden. 

Schwere Stürme verurſachten in ganz Süd⸗ 
Spanien, Catalonien und im Lande der Basken große 
Zerſtörungen und Ueberſchwemmungen. Weite Weins 
dergsſtrecken find vernichtet. In Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen wurden Brücken zertrümmert und 
weggeſpült, ſablreich Häuſer ſind eingeſtürzt, die Te⸗ 
legraphenlinſen zerſtört und faſt alle Telegraphenver⸗ 
bindungen unterbrochen. — Ein ſchrecklicher Orkan 
verwüſtete auch in der verfloſſenen Nacht den öſt⸗ 
lichen Theil der Provinz Ontario. Der Schaden iſt 


tiſten⸗ Gemeinde. 


Fabrikarbeiter Auguſt Ploh⸗ 


] haben Zutritt. 


Ingenieur Herrn Albert 


Verlobte. 


A 


Heute Nachmittag 3 ½ 
ſanft nach längerem Leiden unſer guter, 


lieber Vater, Schwieger⸗ 
der Renti 


Julius Braun 
Chriſtburg, den 11. Auguſt 1892. 
Die trauernden Pirteshliebenen 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
14. d. Mts., vom Trauerhauſe aus 


Allgem. Bildungsverein 
Sonntag, den 14. Auguſt: Vokal⸗ 


en, Würfeltiſch, Abends Tanz. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Dörbecker Schweiz. 


8 Jeden Sonntag 
Führung durch die herrlichen 


Während meiner Abweſenheit bleib 
mein Atelier geſchloſſen. 
C. Klebbe, Zahntechniker. 


unberechenbar; zahlreiche Höuſer ſind eingeſtüczt und 
der Eiſenbahnverkehr unterbrochen. 8 

„Ein großes „Koſtüm⸗Schaufriſiren“ hat 
aus Anlaß des Verbandstages der deutſchen Perrücken⸗ 
macher und Friſeure am Dienſtag Abend in der Ber⸗ 
liner Philharmonie ſtattgefunden. Unter Muſik⸗ 
begleitung wurde flott gearbeitet. Von den 54 
Herren, die ihre Kunſt zeigten, hatten 20 hiſtoriſche, 
34 moderne und Phantaſiefriſuren gewählt. In 20 
Minuten war die erſte Friſur vollendet, nach weiteren 
20 Minuten legte auch der Letzte Kamm und Brenn⸗ 
ſcheere bei Seite. Die modernen Friſuren zeigten im 
Allgemeinen noch den griechiſchen Charakter, zumeiſt hatte 
man falſche Strähnen und Löckchen mit zur Verwendung 
gebracht. Die Benutzung von Spangen erwies ſich 
als veraltet. Auch Federn wurden nur ſehr vereinzelt 
gebraucht; im Ganzen neigte ſich die Mode den 
Blumen zu. Sehr viel angewendet wurden auch zur 
Garnirung kleine, mit Gold belegte Kämme. Den 
Uebergang zu der zukünftigen Mode bildete eine 
langgehaltene Friſur, in welche Stoff eingeflochten 
war, während mit der modernen Friſur zugleich in 
einem Falle die Hutgarnirung verbunden ward. 
Unter den Phantaſiefriſuren war eine mit drei Reihen 
Vergißmeinnicht ſehr reizvoll. Eine zweite ſtellte eine 
Fortuna dar; bei einer anderen entſprach der Schmuck 
der Garnirung des Kleides und Schirmes und eine 
vierte zeigte Kornähren und Kornblumen. Unter den 
hiſtoriſchen Friſuren zeichnete ſich eine aus der Zeit 
des Direttoriums aus. Eigenartig war endlich die 
Friſur einer italieniſchen Bäuerin mit einem 5 Centi⸗ 
meter breiten, aus 11 Strähnen geflochtenen Zopf. 

„Unglücksfall in der Schweiz. Ueber den 
Unglücksfall in Seewis (Graubünden), welchem Frau 
Kaufmann Ulrich aus Danzig zum Opfer fiel, er 
die „Bündener Nachrichten” folgenden Bericht: 75 
größete Geſellſchaft von Gäſten des — . n 
Seewis, Herren und Damen, entſchloß ſich, die Bi 75 
ſpitze zu erſteigen, und wählte, um 7 Uhr Morgens 
das Hotel verlaſſend, den ſteilen, aber durchaus 8 
fährlichen Aufſtieg über Frumaſchan. Die Geſellſchaf 
hatte ſich ſchon vor Erreichung dieſer Station in ver⸗ 
ſchiedene kleinere Partien aufgelöſt. Eine Dame war 
etwas zurückgeblieben, um Blumen zu ſammeln. Ihr 
etwas langes Ausbleiben veranlaßte andere Mitreiſende, 
ſich nach ihr umzusehen. Die Hilfe kam aber leider 

ät. Die Beamte Frau 55 1 es 
ſprung hinuntergeſtürzt und hatte in 

Schödelbruches ſchon den Tod erlitten. Die Verun⸗ 
unglückte iſt Frau Ulrich aus Danzig, die ſich ſchon 
kit dem Frühjahr als Kurgaſt in Seewis aufgehalten 


hat. 


z Special-Depeihen 


er 
eußiſchen Zeitung.“ 

7 8 . 137 age Ar 1. November 
wird die Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe 
von Preußen mit dem Prinzen von Heſſen 

en. Das Paar wird auf Schloß; 
Rumpenheim Wohnung nehmen, welches vor⸗ 


lin, 12. Auguſt. Das Urtheil im 
u. 1 Wolff lautet: Wolff 10 Jahre Ge⸗ 
Be Leipziger 10 Jahre Zuchthaus, g a. 
zeitig wird für Beide auf 5 Jahre Ehrverluſt 
erkannt. Szamatolski wird freigeben 
Wolff hat bereits 25 ee Ki en, 
i agegen legte Beruf 8 2 
N > : 12. Anguſt Bei der geſtrigen 
Kammerabſtimmung pie Gladſtone mit 40 
i Majorität. x 
er ar r 5 12. Auguft. Entgegen 
amtlichen Mittheilungen 
daß in . ng 


— 


12. 


8 onnen⸗ 
n El davon And ge. 
ftorben, 


—  __ 
Handels-Nachrichten. > 
Telegraphiſche Börſen berichte. 
Königsbern, 12. Auguſt, ee Mittags. 
Getreide. Woll, Mehl. u. Spivituscommilfionsgefeäft.) 


10,000 L excl. Fa. 


58,00 & Brief. 


37,50 „. ” 


— — 


Uhr entſchlief 


und Großvater, 
er 


Nam. 4 Ahr 


Dieſes zeigen tief⸗ 


Sanssouci 


muſik. Vorträge. 
Alle Freunde 


ucert, Prämien⸗ freundlichſt u Fur 


Der Vorſtand. 
Gäſte 


t anberaumt. 


Weizen, nominell, a 


Sonntag, den 14. Anguft, 
Miſſionsfeſt 


tpredigt: Hr. Pfarrer 
F Senzefferdecker. 
Mehrere Anſprachen, Geſänge, 


der Miſſion 
werden hiermit zu dieſer Feier 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des neben der 
Bahnhofspromenade belegenen ca. 4 ha 
roßen Landes und der Grasnutzung 
auf den Grabendoſſirungen der qu. Pro⸗ 
menade auf weitere 6 Jahre haben wir 


Elbing, den 11. Auguſt 1892. 
Kämmerei⸗ Verwaltung. 


Berlin, 12. Angutt, 2 Uhr 40 Min, Nuchm. 
Börſe: 


: Feſt. Cours vom 11.8. 12.8. 
3½ pCt. = ren Pfandbriefe | 96,40 ‚40 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,00 97,00 
Oeſterreichiſche Goldrente 9570 97,40 
4 pCt. 1 Goldrente 95, 95,30 
Ruſſiſche Banknoten 207,50 208,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,80 170,90 
Deutſche Reichsanlei hne 107,20 107,0 
4 pCt. preußiſche Conſolls 107,25 | 107,10 
4 net Nnnänee % m TR, 82, 82 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 106,60 | 106,60 
Produkten ⸗Börſe. 
E Be Ba ee Sat 11.18. 12.8. 
Weizen Auguft Hr dr. ie 159,25 | 161,25 
Seſſt.⸗Det HEBEN IM 159,75 162, 
Roggen: feit. 
e 146,75 155,00 
Seen mne en 46,00 149,20 
nee hne 22,20 22,20 
nböl Aug n . sie 2 —.— 
F 48,60 48,20 
Spiritus 70er Aug.⸗ Sept. 33,00 33,30 
Marktbericht 
von E. R. Waas Nachfolger. 


12. Auguſt 1892. 
Die Haltung und Stimmung der auswärtigen Ge⸗ 
treidemärkte war in dieſer Woche eine ſehr matte und 
brachten die Berichte, namentlich für Roggen, täglich 
niedrigere Preisnotirungen. 
Am hieſigen Markt ſind ee und Angebote 
von friſchem Roggen ſehr ſta eweſen und gingen 
Preiſe täglich herunter. Weizen iſt matt, aber nicht 
W worden und etwas niedriger anzunehmen. 
erſte und Hafer (alte Waare), ſowie Oelſaaten find 
im Werth unverändert geblieben. Frifcher Weizen, 


Eibing, 


Weizen 
70 Pfd. 


Gerſte und Hafer ſind noch nicht am Markt geweſen, 
wohl aber in nächſter Woche zu erwarten. 
Bezahlt und anzunehmen iſt pro 1000 Klgr., Mark: 
t, hochbunt 130 Pfd. 212,00 (9,00), 
alt, hellbunt 128 Pfd. 207,00 (8,80), alt, bunt 
125 Pfd. 200,00 (8,50). 
Roggen friſch, feucht 110-115 Pfd. 100,00 620 
106,00 (4,50), A „trocken, 120 Pfd. 130,00 (5,20), 
Ir 7 2 (5,60). he ka 
Gerſte, alt, Futter, 105 Pfd. 126, 40), friſch, he 
108 Pfd. 123,00 (4,30) geboten. 
Bars r, alt, nach Qualität 148,00 (3,70) bis 156,00 (3,90). 
übjen, nach Qualität 186,00 N „70) bis 197,00 20 
Raps, nach Qualität, 189,00 (6,80) bis 200,00 (7,20 
N. B. Die eingeklammerten Preiſe beziehen ſich für 
ro 85 Pfd., seg pro 80 Pfd., Gerſte pro 
Se pro 50 Pfd., Erbſen pro 90 Pfd. 
Elbinger Viehmarkt. 
Zum geſtrigen Viehmarkt waren 167 Rinder und 
83 Schafe aufgetrieben. Der Rinderhandel ging flott 
und wurde der Markt ſchnell geräumt. Bei Schafen 
war das Gechäft ſchleppend. 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 11. Auguſt, Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Be Wind | Wetter Vetus 
Chriſtianf 760 5 | Bat beb. 10 


Kopenhagen 763 WNW | mwoltig 13 
Stockholm 758 NRW | bebedt 13 
aparanda 757 S Nee 14 
Deren 753 IND egen 11 
Moskau 757 W halb bed. 17 
Che 767 SONY wolki 14 
Seit 7 1 | worin 14 
ambur 766 Dit} b 13 
winemünde 764 WNW wolkig 13 
Neufahrwaſſ. en — . en 5 
Memel 75 e 
Paris 767 NND wolkig 14 
Karlsruh 767 NO wolkenlos 14 
München 767 N bedeckt 13 
Berlin 766 W ro 12 
Wien 765 NW bedeckt 15 
Breslau 766 U bedeckt 14 
Nigza 1760 NO eiter | 21 
Trieſt 761 ſtill deckt 21 


Ueberſicht der Witterung. \ 
1 — wehen mäßige weſtliche 


Ueber Norddeutſ 1 . 
Winde, über Süddeutſchland herrſcht eine mäßige nörd⸗ 


liche Lufſtrömung vor. Das Wetter iſt im deutſchen 
Küftenftrich trübe, im Binnenlande vielfach heiter. 
Deutſche Seewarte. 


— Denn m nn nee] 


Muſter mit 


Skidenſtofe 


von von kllen & Keussen, Crefeld, 

| Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, 13. Aug. cr. 
Aachmittags 2 Ahr, 


werde ich hier Grubenhagen Nr. 14 bei 
Herrn Erdmann mit deſſen Geneh⸗ 
"26 Schafe, 1 fehnwarzbumte Kuh 
26 afe, warzbunte „ 
2 Pferde, 1 Kaſtenwagen auf 
dern und 1 Schlitten 
im Wege der Zwangsvollſtreckung öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Elbing, 


eziehen. 


833 


* 
* 


den 11. * 4 1892. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


Postscohule Bromberg 
Für die Postgehülten- Prüfung. 
Brandstätter, ch Postbeamter, 
Verſchiedene complette, ſehr gut er⸗ 
haltene 


Zimmereinrichtungen 


ſind zu verkaufen 
Spieringſtraße 13, I. 


ing, i a Ausſichten i 77 . 
Elbing, im August 1892. von 1 Beförd. durch einen Termin auf 1 Sheiben Hüte 
NH. Hotop. D. „Kronprinz“. A. Glodde Montag, den 15. d. Mts., iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
Mari t lo Vorm. 11 Uhr der Expedition dieſer Zeitung. 
e 89 Zu Den 15. d. Mts. im Rathhauſe, f Eine Oberwohnung iſt vom 1. Ott. 
. 6114 2 age verreiſe ich auf 12 bis Magiſtratsſitzungszimmer, Holländer Chauſſee Nr. 1 zu vermiethen. 


Eine freündl. Wohn., 2 Stub. Cab. 
helle Küche ꝛc., vom 1. Okt. an ruhige 
Einwohner zu verm. Mühlenſtraße 2. 


WAA AA AAA A AKN 


> JHimbeerſaft. Ed: 
> nur noch kurze dei > 
4 Kirſchſaft, 50 Pfg., > 
«4, täglid friſch gepreßt bei »p 
JBernh. Janzen, Mühlend. 10.) 


 Hedicinal Angarwein, ) 


5 
: Medicinal⸗ Cokayıt, 1 
( in en Laine pro 
(Flaſche M. 2,00 excl., empfiehlt P 
9 „ 


Bernh. Janzen. 


In Preiſt 
zurückgeletzte 
Waaren 


liegen am Eingange meines Ge⸗ 
ſchäftslokals zum unf 


Ausser au, 


Reſte ı von 
vori. Afrikwolle, 


Ca. 200 Stück div. 


Sommer-Tricotagen 


für Herren, Damen u. Mädchen. 
Einen Poſten 


Damen: Kinder: 
Sonnenſchirme. 


Ferner: 
Einen größzeren Poſten 


HBTTEN- engere 


in Seide, Gloria, Wolle und 
Baumwolle. 


Baummwollene 
Cöper Schirme 0,75. 


In ar feinen Farbentönen em⸗ 
pfehle ich 


engliſche 


Rockwolle 


(Is fach ausgeſponnen) 


mit 3,25 Mk. pr. Pfd. 


Dieſe Wolle iſt beſonders 
ſehr ergiebig. 
Berliner Rockwolle 
2,50 Mk. pr. Pfd. 


Th. Jacoby. 


em ne 
Extrait de Sante 5 
(Cholera⸗Bitter) ie! 
— 


‘ empfiehlt 
S. Bersuch Nacht! 
} Rud. 'Nadolny, 
Rum⸗ und el 
s ewe esse 


abrik. 


Paul Laaser, Laaser, 
E pract. Zahn-Attt, ‚m 


"Fischersfrasse 20 f. 


Kern. Birch. 
Himbeerfaft, 


täglich friſch gepreßt, ug 
N . Kowalewski, 
„Im Lachs“. 


Schutzmittel gegen den 
othlauf der Schweine. 
Flaſche 1 M., 6 Fl. 5 M. 


Ayatpehe Frl. 0. 
Kern⸗Kirſchſaft, 


täglich friſch gepreßt, empfiehlt 
nn Br E. Preuss. 


Auf dem kl. Exerzierplatz. 


3° Liliputaner - Ausstellung 


iſt eingetroffen und von Sonnabend, den 13. Auguſt, bis 
auf Weiteres geöffnet. — Zu zahlreichem Beſuch lade das 
geehrte Publikum von Elbing und Umgegend ergebenſt ein. 


theilen der Erde, phänomenale Merkwürdigkeiten, hiſtoriſche 
Perſönlichkeiten der Alt⸗ und Neuzeit. 
groß in Wachs: 
Tuberkelbacillus, humoriſtiſche Gruppen, alles lebensgroß in ; 
Wachs von ber. Künſtlern modellirt, die Folterwerkzeuge des 
13. und 14. Jahrhunderts, an lebensgroßen Wachsfiguren dargeſtellt. 
ſche Abtheilung. Die Kinderkrankheiten, Scharlach, Diphtheritis, Maſern, Pocken xc. 
Die Paraſiten des Menſchen, u. A. der Bandwurm und feine Entwickelung, 
Gehirn-, Muskel⸗ und Nervenpräparate, an lebensgroßen Wachsfiguren dar⸗ 
eſtellt. 
5 Schneider. 
Das Gruben⸗Unglück zu Anderlues in Belgien. 
feſt, der nördlichſten Stadt Europas. 
in Oſtafrika und Buſchiri's Gefangennahme. 
lengern (Circus Carré). 
pnares Prinzeß und 
ſchiedene Sprachen. — Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


F reisselbeer en, Safte dick eingekocht, 
Holzkübeln M. 2,80, mit 5% feinſter Raffinade M. 3,50. Alles Brutto 5 Ko. empfiehlt billigſt 
franco Nachnahme. 


Zum erſten Male hier! 
Paolo’s Panoptikum und 


Das Panoptikum enthält Völkerracen aus allen 5 Welt- 


meiner ſeit ca. 


ee e ee Tiſchlerei, verbunden mit einem 


Prof. Dr. R. Koch, der Entdecker des 


Ausbemi⸗ 


20 Lange 


Der Spandauer Raubmörder Wetzel, ſowie der Wiener Dienſtboten⸗ 
Die Ueberſchwemmungen der Elbe bei Dresden und Torgau. 
Der Brand der Stadt Hammer⸗ 
Die Kämpfe der Emin Paſcha⸗Expedition 
Das Eiſenbahnunglück bei Kirch⸗ 
Außerdem fortwährendes Auftreten des Liliputaner⸗ 
Prinz Kolibri. Die kleinen Leute ſprechen ſechs ver⸗ 


eröffnet. 


Vorſicht beim Einkaufe von 


Pe Zacherlin. 


hin zu befriedigen. 
Leichnamſtr. 
Nr. 122. 


Montag, den 15. Auguf 
120 To. 


In etwa 14 Tagen erſcheint in 
meinem Verlage ein 


Kunde: „. . . . Ich will kein offenes 
Zossen denn ich ‚Bons Wirthſchafts buch 
acherlin verlangt! .... an ür Id 
rühmt dieſe Spezialität mit Recht als das weitaus beſte Mittel gegen für ländliche Erundbeſtzer, 


entworfen auf Grund des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes von 
Herrn er . Civ. 8 Num. 
cubzick, 
vom Kgl. Landrathsamt des Kreiſes 


jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen Zacherl an!“ 
Preiſe: 30 Pf. — 60 Pf. — 1 M. 2 M. 
Verkaufsſtellen: 


in Elbing: bei Herrn Bud. Sausse, Alter Markt 49, 8 

5 0 K Rud. Popp Nach ., Elbing We practiſch 

" n „ J. Staesz jun., Der Preis für das Wirthſchaftsbuch, 
„ „ Bernh. Janzen, ſowie für das dazu gehörige Tagebuch 
8 5 4 e eee stellt ſich auf 

n rſchau: 3 au riebe, 

„ Marienburg: 1 Herm. Hoppe Nachf., Ae 6 e un : 
„ Mühlhauſen: „ F. Brozat, orausbeſtellungen werden entgegen- 


genommen in der 


Exped d. Elb. Kreisblatts. 
Reinhold Kühn. 


Lederne Spazierſtöcke 


Franz Elsner. 


„ Pr. Holland: 7 


m Verſuchen Sie eine Poſtſendung meiner beliebten rein verleſenen 
roh groß und jaftig in Kiſtchen M. 2. Im eigenen 
hellrother Farbe, in neuen 


Milewski, 


Sie werden ſicher nachbeſtellen. 
l Lange Hinterſtraße 32. 


F. Gallfuss, Burghauſen, Oberbayern. 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 187. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 11. Auguſt 1892, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 105 Mart ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
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E. Geſchiſts⸗ Eröffnung. 3 
Nr. 20 Tange Pinterſtraße Ar. 20 


Den vielſeitigen Anforderungen eines werthen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikums in jeder Weiſe entgegenzukommen, 
5 Jahren Leichnamſtraße Nr. 122 betriebenen 


habe neben 


Farg⸗Magazin nebſt Ausſtattungs⸗ Bazar, 


zur größeren Aa eines p. p. Publikums im am 


Hinterſtr. 20 


eine zweite l meiner ſelbſtgefertigten 


Siürge, Anskattungen, ſowie Metall⸗Sürge ER 
n großer Auswahl 
Außerdem babe den altrenommirten Leichenträger⸗Verein, 
unter dem Vorſtand und der Leitung des Herrn W. Gehrmann, feſt 
engagirt, ſo daß ich in der Lage bin, die ganze 
Ausführung von Begräbniſſen 
zu ſehr billigen Preiſen zu übernehmen, um dadurch einem werthen 
Publikum in ſolchen Fällen die vielen Mühen und Gänge zu erſparen. 
Für das mir bisher in ſo hohem Maße entgegen gebrachte Ver⸗ 
trauen beſtens dankend, bitte ich mein neues Unternehmen auch ferner⸗ 
hin bei Bedarf durch gütigen Zuſpruch zu unterſtützen und werde ich 
ſtets bemüht ſein, durch billige Preiſe, gute Ausführung nd 
prompte Beſorgung ein verehrtes Publikum nach jeder Richtung 


D. Blödhorn, 
Auktion. 


L. Hinterftr. 
Nr. 20. 


er., Vormittags 10 Uhr, 


ber 


ettheringe 


verſchiedener Marken auf der Speicherinſel, vor dem Proviantſpeicher. 


Ed. Mitzlaff. 
Verkehrs⸗Schule 


acer i. Holſt. 
bereitet ſicher für Poſt u. Bahn vor 
und ſorgt für Einſtellung. Proſpecte 
gratis. Director Schulze. 


Düngen vor d. Ausſ. d. Saat erz. auf 
ungedüngt. u. gedüngt. Boden Marſchb. 
Erzeugn., der n. Gebrauchsa. verf. Erf. 
Ritt. u. Mühlg. Jeske, Kolno Mühl. b. 
Birnbaum h. v. 1 Ctr. Rogg. 29 Er. 
27 Pfd. gedroſch. 13 x Dg. Selz Gtsbſ. 
M. Rotter, Gogolin Poſt. S. ſ. Rogg. 
durchſchn. 2,30 m h., Weiz. ſch In. Räbiger 
Dom. Wellersd. Poſt. v. Ralkowsti Nittg- 
Lawitza b. Zirke. 1 Ctr. Ak koſt. 37 M. 
5 Ko. 4,40 M. Proſp. fre. Feichtmayer, 
Ohrab. Danzig, f. Dir. d. 1. B. Erf. u. Jabk. Danzig, f. Dir. d. l. V. Erf. u. Fabk. 


Junge Zunge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp 
Wickelmachens, ſowie 


Knaben 


zum Tabackentrippen werden ange? 
nommen von 


Loeser & Wolf. 
Agent für Elbing 


gegen feſtes Gehalt und Proviſion von 
leiſtungsfähiger Lebens⸗ und Aus⸗ 

ſteuer⸗Verſ.⸗Anſtalt geſucht. Adr. 
sub L. G. J. in der Exp. d. Z. erb. 


In Köxten p. Chriſtburg iſt z. 
15. Sept. oder 1. Okt. die Inſpektor⸗ 
ſtelle frei Abſchrift der Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſandt werden, einzuſenden. 


Ein kräftiger Laufburſcht 


wird von ſofort gegen hohen Lohnt 


geſucht Jaskulski, 


Kettenbrunmenftr. 2 


Beabſichtige wegen anderweitig, 
Unternehmung mein in Hoppeng 171 
bei Neukirch, Kreis Elbing, 1 


d Grun dſlic, Ss . 


mit einer Ae tuin. Hufe beſten Niederungen 
Bodens und faſt neuen Gebäuden EB 
ſogleich freihändig unter günſtigen 
dingungen zu verkaufen. 


Gustav Schmidt- 


Ein Geſchüftslolal 


mit großen Räumlichkeiten, beſt ji 
Lage Elbings, iſt mit er 
wohnung oder auch ohne bote 
zum Oktober er. billig zu 

miethen Alter Markt 34. 


iethen 
wei Wohnungen zu vern 2, 
5 Holländerſtraße Nr. 12 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 188. 


Elbing, den 13. Auguſt. 


1892. 


Dunkle Mächte. 


1 Novelle von H. v. Limpurg. 


Nachdruc verboten. 


Draußen im Walde blühten am Fuße der 
1 — Anemonen und Ae belle 
90 40 Sonnenſtrahlen drangen hinein in das 
un b Dämmern und mit klaren, klugen 
& ae lugte aus den Blätterkronen ein 
— ichen hervor auf die beiden hohen ſchönen 
Weſolles, die dort ftanden, weltvergeſſen, Hand 
ie Ban, Reine, unendliche Liebe ſprach aus 
Bde. — aber auch ein tiefer 
Ee ten eh, das keine Linderung zu 

Thereſe, mein Lieb,“ ſagte tlefbewegt der 
Rauche etwa anfang der e ſtehende 
u und legte den Arm feſter um bie 
mein tern des ſchönen Mädchens. „Du dit 
die Wen nun an bis in Ewigkeit, was immer 

in auch jagen mögen!“ 

i a, Arthur, ſo Gott mir helfe, Dein mit 
— Liebe und Treue!“ entgegnete das 
2 e, liebliche Weſen und hob die blauen 
jemals zu dem Geliebten auf, „wie follte ich 
meint d aufhören, Dich zu lieben! Eher möchte 
tropſe them vergehen und mein letzter Bluts⸗ 
bin en verrinnen! Du weißt — daß ich Dein 


11 Geliebte,“ gab er tief erſchüttert 
Flechten nd küßte ihre Stirn und ihre blonden 
Dich mit „weist Du aber auch, was es beißt, 
a dem bürgerlichen Arzte zu ver⸗ 
Deine ährend ein fürſtlicher Freier ſchon bei 
W. Vater um Dich wirbt?“ 
ſchll a3 hilft mir Stammbaum und Wappen⸗ 
— ohne Glück, ohne Liebe?“ entgegnete fie 
„laß dend lebnte ihr Köpfchen an ſeine Schulter, 
werben Fürsten Sereco kommen und um mic 
Arthur. ich bleibe Dir doch allein treu, mein 


„Dein Vater wird es nicht zuge 

geben. Ich 
— arm, Thereſe, und ſtehe eh im Beginn 

ner ärztlichen Praxis.“ 
* . ſchadet das? Meinſt Du, ich wäre 
le erwöhnt, daß ich nicht Dir zu Liebe mich 
Augen dle Werhättniffe schicken konnte) O, 
meſſen wie wenig kannſt Du Frauenliebe er⸗ 
als — Sie reicht ſo weit und weiter noch, 
er Himmel reicht.“ 


„Thereſe, die meine iſt ihr gleich; ich könnte 
ber wenn es Dein Glück erforderte — ent⸗ 
agen.“ 

ö „Sprich nicht ſo, Geliebter,“ fuhr das 
ſchöne Mädchen jäh empor, „nein, das könnte 
ich nicht. Dir entſagen, an dem ich mit allen 
Faſern der Seele hängel Es wäre mein Tod!“ 

„O, Kind, es ſtirbt ſich nicht ſo raſch, und 
ich ſehe trübe in die Zukunft unſerer Liebe. —“ 

„Peſſimiſt, der Du biſt, Arthur,“ 
ſchmeichelte die junge Dame, ihm das Haar 
aus der Stirn ſtreichend, „weshalb die dunklen 
Schatten aufſuchen, wo doch die Sonne ſo hell 
um uns ſcheint und der Himmel freundlich auf 
uns niederblickt. Nein, nein ich laſſe den Muth 
nicht ſinken, Sereco wird abreiſen, beladen mit 
einem zierlichen Körbchen, und meine Eltern 
werden ihr einziges Kind nicht unglücklich 
machen wollen.“ N 

„Ich — kämpfe mit mir, ob ich meinem 
Vater von unſerer Liebe erzählen ſoll.“ 

„Dem Herrn Oberförſter! Ich habe von 
Kind auf große Ehrfurcht vor ihm gehabt, aber 
— ich fürchte, daß er — daß er —“ 

„Daß er ſagen wird,“ ergänzte Arthur 
Fels tief ernſt: „reiße dieſe Liebe zu der hoch⸗ 
geborenen Gräfin aus Deinem Herzen; die 
Tochter unſeres Patronatsgrafen kann nimmer⸗ 
mehr Dein Weib werden, es ſei denn — mit 
dem Fluche ihres Vaters.“ 

„Unſere beiden Väter ſind ſtreng, wenn auch 
ſonſt völlig verſchieden; der Deine hat dabei 
doch ein edles, warmfühlendes Herz, während 
Papa nur an ſich und ſeine Ahnen denkt.“ 

„O, Thereſe, wie glücklich macht mich Deine 
Liebe — und doch wie unglücklich können wir 
dadurch werden!“ 

„Leid und Noth bindet oft feſter als Glück 
und Sonnenſchein, Geliebter,“ erwiderte ernſt 
und würdig die junge Dame. „Sei unbejorgt, 
ich werde feſt und treu ſtehen zu Dir und uns 
das erkämpfen, was unſere Herzen erſehnen. 
Darf ich meiner Mutter alles ſagen?“ 

„Es iſt nicht nöthig, Thereſe,“ rief jetzt eine 
bewegte Frauenſtimme und eine ernſt und vor⸗ 
nehm blickende Dame trat heran, „ich habe 
ſchon alles vernommen — zu meinem größten 
Schmerz!“ 

„Frau Gräfin,“ rief der junge Arzt und 
trat ohne Thereſens Hand loszulaſſen zu der 
Schloßherrin Gräfin Weilern, „Sie werden mich 
haſſen und verurtheilen, daß ich meines Em⸗ 


pfindens nicht Herr geworden bin und Thereſe 
meine Liebe geſtanden —“ 

„Haſſen, niemals Arthur“, erwiderte die 
Dame, ihm die ſchlanke Rechte darbietend, „dazu 
habe ich Sie von jeher zu lieb gehabt. Nur 
tief beklagen muß ich Eure Liebe, — denn fie 
iſt leider hoffnungslos —“ 

„O, Mutter“, rief Thereſe außer fich, „ſprich 


nicht ſo! Knicke nicht Deines Kindes Lebens⸗ 


Be mit einem einzigen Worte. Papa wird 
ich ſchlleßlich erbitten laſſen.“ 

„Das glaubſt Du ſelbſt nicht, Kind“, ſeufzte 
die Gräfin, „Dein Vater iſt ein adelsſtolzer 
Mann, der für die einzige Tochter ſchon einen 
Gatten ausgewählt hat. Aber, meine Lieben, 
denkt nicht, daß ich das Wort „Entſagung“ ſo 
leicht ausſpreche wie jedes andere, denn ich 
habe einſt ſelbſt ſeine Bitterkeit durchkoſtet bis 
zur Hefe und weiß, daß man auch mit ge⸗ 
brochenem Herzen weiter leben muß, weiter 
leben der Pflicht und der Ehre.“ 

Trotz all ſeines eigenen Schmerzes blickte 
Doktor Fels voll tiefem Mitgefühl in das blaſſe 
Antlitz der Gräfin, der das Glück ſo fremd zu 
ſein ſchien, dann richtete er ſich ſeufzend 
empor. N 

„Ich reiſe nächſte Woche ab,“ ſagte er dann 
leiſe, „geſtatten Sie uns vorher noch das kurze 
Glück, uns einige Male im Schloſſe zu ſehen 
und zu ſprechen.“ 

„O, Mama, nein, ich kann nicht von 
Arthur laſſen,“ rief Thereſe, in krampfhaftes 
Schluchzen ausbrechend und ſchlang beide Arme 
um den Geliebten, als ſolle ihn Niemand ihr 
entreißen, „wenn Ihr mich zwingt, den ſerbi⸗ 
ſchen Fürſten zu heirathen, jo kann ein Unglück 
paſſiren.“ 18 

„Thereſe, Du wirſt bedenken, was Du 
unſerer Familie ſchuldig biſt“, mahnte die Gräfin 
ſtreng, die Frauen unſeres Geſchlechtes ſind 
niemals ſchwach und feige geweſen — Du 
würdeſt die erſte ſein, welche dieſe Schmach 
auf ſich lüde. Ich werde ſehen, was ich bei 
Papa thun kann, um die Werbung Fürſt 
Sereco's zu verhindern. Von Ihnen, Arthur, 
rede ich zu meinem Gemahl jetzt noch nicht, es 
würde die ganze Sache ſogleich vernichten. 
Kommen Sie heute Abend wie immer auf's 
Schloß zum Thee; der Fürſt kam vorhin an 
und ich muß Thereſe mit mir nehmen, damit 
wir dem Gaſte die Honneurs machen können. Auf 
Wiederſehen! Ihr Herr Vater kommt doch mit 
Ihnen?“ 

Sie reichte dem jungen Manne freundlich 
die Hand und wandte ſich zum Gehen, um den 
herzlichen Abſchied der Liebenden nicht zu ſehen. 
Ihr Mutterherz war ſo ſchwer, in den ſchönen 
Augen hing eine heiße Thräne und eine innere 
Stimme flüſterte fort und fort: „Mein armes 
Kind, weshalb muß es denſelben Schmerz durch⸗ 
leben wie ich.“ 

Schweigend kehrten die Damen ins Schloß 
zurück; an der Thür ihres Ankleidezimmers blieb 


Gräfin Weilern ſtehen und ſagte gütig zu Thereſe; 


„Mache Dich zurecht, Kind, daß Du dabei 
ſein kannſt, wenn Fürſt Sereco mir einen Be⸗ 
ſuch macht; es iſt ſo beſſer für Dich, als wenn 
Du ihn erſt bei Tiſch füheſt. “ 

Wortlos neigte ſich das junge Mädchen über 
die Hand der Mutter, um ſie zu küſſen, eine 
heiße Thräne fiel darauf. 

„Mein armer Liebling“ murmelte die Mutter 
und küßte die weiße Stirn Thereſen 3. „Bete 
zum Allerhöchſten um Kraſt!“ 

„Und ich laſſe doch nicht von ihm,“ ſagte 
Thereſe, als ſie nach beendeter Toilette vor dem 
Spiegel ſtand, um ſich nochmals prüfend zu be⸗ 
trachten, „es iſt jo herrlich, ſich von einem 
edlen Manne geliebt zu wiſſen, daß ich alle 
Wappenſchilder und Stammbäume der Welt 
willig fahren laſſe, um ihm anzugehören. 
Weshalb ſonſt wäre dieſe Liebe aufgeblüht in 
meinem Innern, wenn fie mich jo todeselend 
machen ſollte!“ 

Die junge Gräfin ſah ſehr lieblich aus in 
dem blauweißen feinen Sommerkleide, welches 
nur durch ein Sträußchen Wieſenblumen, 
Arthurs Geſchenk, geſchmückt wurde; die Wangen 
zeigten eine erhöhte Farbe, die Augen ſchimmer⸗ 
ten in einem beſonderen Glanze, wie ihn nur 
die Liebe hervorbringt, Thereſe war ſchön wie 
eine friſch erblühte Roſe. N 

„Durchlaucht Fürſt von Sereco,“ meldete 
der Diener bald darauf und, einen leiſen 
Seufzer ausſtoßend, ging die Gräfin ihrem 
Gaſte entgegen, während ihre Tochter mit 
beinahe angſtvollen Blicken den ſoeben eintreten⸗ 
den Herrn muſterte. Sie kannte ihn noch 
nicht, nur die Eltern waren mit ihm in der 
Reſidenz zuſammengetroffen, wo ſich der Serbe 
ſogleich in Thereſens Bild verliebt hatte. 

Der Fürſt war ein unterſetzter, mittelgroßer 
Mann von circa 40 Jahren. Sein gebräuntes 
Antlitz mit ſtarkem, ſchwarzem Schnurrbart und 
mandelförmig geſchnittenen Augen, deren Weißes 
beinahe geſpenſtiſch leuchtete, trug den ſlaviſch⸗ 
mongoliſchen Typus all jener Völker des Oſtens 
und machte durch den ſinnlich ſtechenden Aus⸗ 
druck des Blickes einen faſt abſtoßenden Ein⸗ 
druck, der noch erhöht wurde durch ein ſelt⸗ 
ſames Lächeln, welches um die Lippen ſpielte. 

„Gnädige Gräfin, ich bin entzückt, Sie hier 


in Ihrem Heim begrüßen zu können,“ ſagte er 


lächelnd und zog die Hand der Dame an die 
Lippen. „Bei meiner Durchreiſe konnte ich 
mir die Freude nicht verſagen, der liebens⸗ 
würdigen Aufforderung Ihres Herrn Gemahls 
nachzukommen und Sie aufzuſuchen. Ach, das 
iſt Ihre Comteß Tochter!“ 

Er klemmte das Monocle ins Auge und 
blickte ſo ungenirt in Thereſens Antlitz, daß 
dieſe erröthend und zornig die Augen ſenkte. 


„Darf ich bitten, Durchlaucht,“ die Stimme 


der Gräfin klang etwas ſcharf, „Sie müſſen 


mir noch erzählen, was Sie unternommen 
haben, nachdem wir Sie in der Reſidenz ge⸗ 


ehen!“ 


| 
| 


Das Geſpräch wurde dann auch von dem 


Fürſten mit aller Gewandtheit fortgefi 
geführt, er 
f e unterhaltend, er zog auch Thereſe oft 
Gräfin Unterhaltung und verwiſchte bei der 
eeſte 2 den unangenehmen Eindruck des 
Mad Erſcheinens, aber nicht bei dem jungen 
und en. Comteß Thereſe ſaß wie im Traume 
oft 155 auf dieſe ſchnarrende Stimme, die 
Mi HR ein fatales Lachen unterbrochen 
danke dabei ſtieg der unendliche bittere Ge⸗ 
in ihr auf: Dieſem Manne ſollſt Du 


pre deren — 
um Abend fand ſich wie gewöhnlich der 
Dberförfter Fels mit feinem Sohne zum Thee 


loſſe ein. Doktor Arthur Fels war eine 
ale Matttiche als vornehme Exjheinung, die 
Auge N. imponiren mußte. Das ernſte 
kurzer 90 5 edelgeſchnittene Antlitz, welches ein 
Ae ait unkelblonder Vollbart umgab, die hohe, 
den 5 ein ehalt ließen ihn vorthellhaft vor 
hervortte ae breitſchultrigen Fürſten Sereco 


ö een, ſo daß Thereſens Herz ſtolz auf⸗ 
w 8 g ſtolz 
—. dende dersörſter Fels war ein hagerer, 


r Her 
Charakter fonte 5 a man den unbeugjamen 


(Fortsetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Berunglü . 5 
d glückte Schauſpieler. Während 
harcctan ung im Theater l Dorado zu 
Unglücts⸗ 
von zwei 
Aueiten Akte eines haben wird. Im 


i 
di 


Un⸗ 
Dieſelben hatten 


(hier 
wer v 
ale erletzt. 
liche der Vorſtellung in de 
6 b ig in der Loge beiwohnte, 
he beim Anblick der Scene enen Onmachts⸗ 


; Den Kanal La Manche zu durch⸗ 
Bol wmen bereitet ſich in Folkeſtone der Prof. 
jules Gautier vor. Gautier beabſichtigt eine 
er age Strömung abzupaſſen, mit deren Hilfe 
: glaubt, in 14 Stunden das franzöſiſche Ufer 
rreichen zu können. Um gleichſam einer Vor⸗ 
zu jung für das gefahrvolle Unternehmen ſich 
8 unterziehen und zu beweiſen, daß ein guter 
ſhwimmer bei ruhiger Strömung ohne An⸗ 
er ung das Ziel zu erreichen vermag, beabſichtigt 
Hände und Füße gebunden, von Folkeſtone 


— 


nach Dover von den Wellen ſich tragen zu 
laſſen. Die eigentliche Tour, Schwimmfahrt 
durch den Kanal, wird Gautier dann entweder 


allein oder im Wettkampf mit M. Fiſher, einem 


berühmten Schwimmer, unternehmen. Viele 
Wetten in hohem Betrage iſt man in engliſchen 
Sportkreiſen eingegangen, und wird es vor allem 
darauf ankommen, daß Gautier nicht nur glück⸗ 
lich ſein Ziel erreicht, ſondern, wie er behauptet, 
in 14 Stunden an Frankreichs Küſten dem 
Meere entſteigt. 

— ge zur Eröffnung des Amſter⸗ 
dam⸗Merwede⸗Kanals. Dieſer Tage 
fand die Feſtfahrt zur Feier der Vollendung 
eines Theiles des Amſterdam⸗Merwede⸗Kanals 
ſtatt. Von Salutſalven begrüßt trafen die 
Königin Wilhelmine und die Königin⸗Regen⸗ 
tin um 11 Uhr in Amſterdam ein. Etwa 
eine Viertelſtunde ſpäter begaben ſich die 
Königinnen und die zu der Feſtlichkeit Einge⸗ 
ladenen auf 4 feſtlich geſchmückten Dampfern 
den Kanal entlang. Unter den Feſttheilneh⸗ 
mern befanden ſich der niederländiſche Han⸗ 
delsminiſter und der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, der deutſche Geſandte 
im Haag Graf Rantzau, der deutſche Gene⸗ 
ralkonſul in Amſterdam Dr. Göhring, ſowie 
65 Mitglieder deutſcher Handelskammern, 
Rhedereien und induſtrieller Vereine. Die 
Schiffe im Hafen hatten feſtlichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt, ebenſo waren längs der 
Ufer Flaggenmaſten errichtet. Die Königin 
und die Königin⸗Regentin wurden von der 
Bevölkerung, die an den Ufern des Kanals 
ſich aufgeſtellt hatten, mit ſympathiſchen 
Zurufen begrüßt. Nach der Ankunft an der 
Schleuſe bei Breeswyk enthüllte die Königin 
Wilhelmine den dort errichteten Denkſtein. 
Der Bürgermeiſter von Amſterdam, der Prä⸗ 
ſident der Amſterdamer Handelskammer und 
der Handelsminiſter hielten Anſprachen. Die 
beiden Majeſtäten reiſten darauf nach dem 
Luſtſchloſſe Soeſtdyk ab. Die Feſtgäſte bega⸗ 
ben ſich nach Utrecht und von dort mittels 
Sonderzuges nach Amſterdam, wo ein Feſt⸗ 
eſſen im Zoologiſchen Garten ſtaltfand. 

—, „Ein vergeſſener Held des 
Befreiungskrieges“ betitelt ſich ein Auf⸗ 
ſatz von W. Bonell im ſiebenten Heft der 
Mittheilungen des Vereins für die Geſchichte 
Berlins. Unſere Leſer dürfte es intereſſiren, 
von einem Manne Kenntniß zu erhalten, der 
ſich als Führer eines Streifcorps hervorgethan 
und mit einer nur kleinen Schaar recht 
bedeutende Erfolge im Rücken der franzöſi⸗ 
ſchen Heere erzielt hat. In der Fülle großer 
welterſchütternder Ereigniſſe jener Zeit ſind 
ſeine und ſeiner Leute Thaten nicht jo her⸗ 
vorgetreten und daher bald, wenigſtens von 


der großen Maſſe des Volkes, vergeſſen wor⸗ 
den. Ferdinand Auguſt von Colomb wurde 
1775 in Oſtfriesland geboren und war der 
Sohn eines Kammerpräſidenten. 1792 trat 
er als Junker in das Zieten⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment ein und hatte es im Jahre 1813 bis 
zum überzähligen Rittmeiſter in demſelben 
gebracht. Als ſolcher hätte er beim Beginn 
des Krieges eine Depot⸗Schwadron überneh⸗ 
men müſſen; dies paßte jedoch dem thaten⸗ 
durſtigen Manne nicht, und er zog es daher 
vor, der Bildung einer Schwadron freiwilli⸗ 
ger Jäger ſich zu unterziehen. Er wurde 
zu dieſem Zwecke in Neumarkt an der Bres⸗ 
lauer Straße ſtationirt, und formirte hier 
eine Abtheilung von 200 Mann, die er in 
kurzer Zeit zu einer ſchlagfertigen Truppe 
heranbildete, mit welcher er ſchon an den 
erſten Kämpfen gegen den Feind theilnehmen 
konnte. Die anfangs laue Kriegsführung 
ſagte ihm jedoch nicht zu, und er erbat ſich 
daher von Blücher die Führung eines Streif⸗ 
corps. Nach vielen Bitten geſtattete Letzterer 
dem Rittmeiſter von Colomb, mit 90 Mann 
einen Zug in den Rücken der Franzoſen zu 
unternehmen. Colomb wählte den Lieute⸗ 
nant von Katte, den Unterofficier Hartke und 
10 Mann von den Zieten⸗Huſaren, ferner 
den Lieutenant Eckardt, 6 Oberjäger und 72 
Jäger von ſeiner Freiwilligen⸗Schwadron aus. 
Einſchließlich des Führers ſelbſt beſtand das 
Streif⸗Corps alſo aus 92 Berittenen. Am 
11. Mai 1813 wurde auf einer Fähre bei 
Kathen unterhalb Schandau die Elbe über⸗ 
ſchritten und der Marſch mitten durch das 
vom Feinde beſetzte Gebiet nach Nord⸗Weſten 
zu angetreten. Um nicht die Verfolgung 
durch übermächtige Kräfte auf ſich zu ziehen, 
wurden zuerſt alle Feindſeligkeiten vermieden, 
und wo man mit feindlichen Truppen in 
Berührung kam, gerirte man ſich als befreun⸗ 


dete Abtheilung. Marſchirt wurde mit größter 


Schnelligkeit. Erſt als man weit genug im 
Rücken des Feindes war, gab man ſich zu 
erkennen. Die erſten Gefangenen, welche 
gemacht wurden, waren zwei Oberſtlieutenants 
mit Depeſchen vom ſpaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze. Am 17. Mai fing man ſie zwiſchen 
Plauen und Reichenbach ab. Am 21. ſtand 
das Streifkorps bei Gera und hob zwei 
Artillerie⸗Officiere auf, am nächſten Tage 
wurde an der Straße nach Jena, in Züll⸗ 
nitz, zwiſchen Lobeda und Roda, der Lieute⸗ 
nant Mercino mit 28 Mann gefangen genom⸗ 
men und 33 Pferde erbeutet. Am 25. 
wurde ein ganzer württembergiſcher Train 
von 12 vierſpännigen Wagen, einem Marke⸗ 
tender⸗Fuhrwerk und 51 Pferden genommen, 


wobei ein Officier und 54 Infanteriſten in 
Gefangenſchaft geriethen. Ein Hauptſchlag 
gelang am 29. Mai zwiſchen Zwickau und 
Mülſen. Es fiel hierbei ein ganzer Artillerie⸗ 
Train nebſt Bedeckung der verwegenen Schaar 
in die Hände: 18 Kanonen, 6 Haubitzen, 
36 gefüllte Munitionswagen, 4 Reſerve⸗ 
Laffetten, einige Feldſchmieden, mehrere Wagen 
— zuſammen 72 Fahrzeuge und 398 Pferde —, 
6 Officiere, 1 Arzt und circa 300 Mann 
waren der Preis des Unternehmens. Die 
Officiere wurden auf Ehrenwort entlaſſen, 
die Mannſchaft in die Heimat geſchickt, die 
Pferde theils erſchoſſen, theils an die herbei⸗ 
geſtrömten Landleute verſchenkt, das Material 
aber vernichtet. Der Verfolgung entzog ſich 
Colomb mit ſeiner Schaar durch einen 
Gewaltmarſch nach Greiz, wo er von dem 
mit Napoleon verbündeten Fürſten ehrenvoll 
aufgenommen, vom Volke enthuſiaſtiſch begrüßt 
wurde. Am 4. Juni traf man zwiſchen 
Weimar und Jena mit den Lützowern zuſam⸗ 
men und rückte, da inzwiſchen der Waffen⸗ 
ſtillſtand eingetreten war, langſam der Elbe 
zu. Nur mit Noth entging Colomb der 
über Lützow hereinbrechenden Kataſtrophe. 
Am 22. wurde er bei Wörbzig, nahe Köthen, 
von Küraſſieren angegriffen, ſchlug ſich jedoch 
mit einem Verluſte von 12 Gefangenen 
durch und überſchritt am nächſten Tage bei 
Aken die Elbe. Die Erfolge, welche die 
kleine, kühne Schaar errang, ſind ganz bedeu⸗ 
tende zu nennen. Die Unſicherheit im Rücken 
der franzöſiſchen Heere ward durch ſie ſehr 
geſteigert und überallhin Schrecken verbreitet. 
Schnelles Maſchiren, ſtete Kampfbereitſchaft, 
Kühnheit von Führer und Mannſchaft und 
todesmuthiges Zuſammenhalten ſicherten den 
Erfolg. Vom König wurde Columb zum 
Major befördert und mit dem eiſernen Kreuze 
decorirt. Im zweiten Theile des Krieges 
führte er wieder ein Streifkorps und leiſtete 
gute Dienſte bei der Eroberung der Nieder⸗ 
lande. 1841 war Colomb Commandant von 
Berlin. Er ſtarb 1854. Heute erinnert 
nichts mehr an dieſen verdienten Mann, um 
ſo mehr halten wir uns verpflichtet, ſeine 
Thaten bekannt zu machen. 4 
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* Druckfehlerteufel.] (Aus einem Ro⸗ 
man). „Und die Geltebte empfing den Treu⸗ 
loſen mit klopfendem Beſen.“ 1 
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